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Unmmer “79.

Leftell Einladung

auf die Halliſche Zeitung.
Mit dem 1. Januar 1890 iſt die Halliſche Zei-

tung in ihren 182. Jahrgang eingetreten und die ſtets
wochſende Zahl ihrer Abonnenten und Jnſerenten giebt
uns die erfreuliche Beſtätigung, daß den alten Freunden
und Geſinnungsgenoſſen ſtets neue hinzutreten. Wr rich-
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Intereſſe ſo getreu zugewendet haben auch im Kreiſe
d Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations
Organ des Landrathsamtes des Sanlsreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).
Halle, gr. Märkerſtraße 11.
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Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Reichsanzeiger macht bekannt: Se. Maje-

ſtät der Kaiſer haben Allergnädigſt geruht: den bishe-
rigen SGroßherzoglich badiſchen außerordentlichen Geſandten
und bevollmächtigten Miniſter am hieſigen Hofe, FreiherrnMarſchall von Bicberſtein zum Staatsſekretär des Aus

wärtigen Amtes zu ernennen und ihn nach Maßgabe des
Geſetzes vom 17. März 1878 ReichsGeſetzblatt Seite 7)
mit der Stellvertretung des Reichskanzlers im Bereich des
Auswärtigen Amts zu betrauen.

Jm Anſchluß an dieſe Ernennung erſolgt in dem
obigen amtlichen Organ nachfolgende Abberufung: Der
Großherzoglich badiſche außerordentliche Geſandte und be
vollmächtigte Miniſter am hieſigen Allerhöchſten Hofe Frei-
herr Marſchall von Bieberſtein iſt durch ein an des Kai-
ſers und Königs Majeſtät gerichtetes Schreiben Sr. König-lichen Hoheit des Großherzogs von Baden vom 29. v. M.

Behufs Uebertritts in den Reichsdienſt von ſeinem bishe-
rigen Poſten abberufen worden.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Unterſtgatsſekretär im
Auswärtigen Amt Grafen von Berchem zum Wirkl. Geh. Rath
mit dem Prädikat Excellenz ernannt.

Nachträge zur Berliner Konferenz. Offiziell
wird noch der Wortlaut der Rede mitgetheilt, zu welcher
in der letzen Sitzung der Arbeiterſchutz- Konferenz der eng-
liſche Delegirte Sir John Gorſt nach dem Miniſter von
Berlepſch das Wort ergriff. Sie lantete:

Unſer Präſident ſagte beim Banket vom geſtrigen Abend,
W

Gründonnerſtags Hitten.
Der Donnerſtag in der Charwoche, welcher bei uns

der grüne Donnerſtag, bei den Vlamingen der weiße, hohe
oder große, bei den Dänen und Schweden der reine oder
reinigende Donnerſtag genannt wird, iſt von der Kirche
dem Gedächtniß der Einſetzung des heiligen Abendmahles
gewidmet. An ihn knüpfen ſich verſchiedene Gebräuche, die
auf die Zeit unſerer heidniſchen Vorfahren zurückweiſen. Jn
Deutſchland pflegt man an dieſem Tage etwas Grünes zu
eſſen und ſollte es auch nur ein Pfannkuchen mit Schnitt
lanch ſein; in der Mark, insbeſondere in unſerer Haupt-
ſtadt Berlin, ſpielt Grünkohl eine Hauptrolle. Jn Ham-
burg und Altona kochen die Frauen eine Kräuterſuppe, zu
welcher ſie ſieben Arten Kränter nehmen, in der Nenmark
und in Heſſen ein Gemüſe aus neunerlei Kräutern, in
Sachſen machen ſie Rübſenſalat, in Böhmen Spinatkarpfen,
d. h. mit Spinat gefüllte Karpfen, und in Schwaben Laub-
fröſche oder Maulſchellen, d. i. mit Gemüſe gefüllte Nudeln.
Ebenſo werden in manchen Gegenden beſondere Brödchen
gebacken, die in Hamburg Judasohren, in Böhmen Judas-
brödchen und in Sachſen Honigbrödchen heißen, weil ſie,
wie die Judasbrödchen, ſtets mit Honig gegeſſen werden.
Der Honig ſpielt überhaupt am grünen Donnerſtage eine
große Rolle. Jßt man ihn des Morgens nüchtern, ſo iſt
man das ganze Jahr gegen den Biß toller Hunde geſchützt,
wie es in Niederöſterreich heißt; ißt man an dieſem Tage
keinen Horig ſo wird man, wie es in Sachſen und Heſſen
veißt, zum Eſel, und in der Umgegend von Reichenberg in
Böhmen, wo der grüne Donnerſtag für einen großen Glücks
tag gilt, wirft der Knecht, nachdem er ſich ſtillſchweigend in
fließendem Waſſer rein gewaſchen hat, noch vor Sonnen-
aufgang eine mit Honig beſtrichene Brotſchnitte in den
Brunnen, um das Waſſer, eine andere in die jnnge Saat,
um dieſe vor Ungeziefer zu bewahren. Auch ſäte manfrüher 7 Flecs an dieſem Tage, wie noch jetzt
Kohl und Erbſen. Namentlich im Odenwald ſät und pflanzt
man an dieſem Tage, ſo viel man kann, weil man glaubt,
taß die Pflanzen am beſten gedeihen. Die Eier, die am
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daß wer von Herzen ſprechen will, ſich ſeiner Mutterſprache be
dienen müſſe. Aus dieſem Grunde hoffe ich, daß die Konferenz
mir geſtatten wird, mich meiner Mutterſprache zu bedienen, um
Alles das wiederzugeben, um beſſer auszudrücken, was nicht
nur mein Herz mir diktirt, ſondern, wie ich glaube, auch die
Herzen meiner Kollegen jeglicher Nationalität. Wir wünſchenvor Allem, daß der Präſident bei Sr. Majeſtät
dem Deutſchen Kaiſer zum Ausdruckhringe, wie
dankbar wir Allerhöchſtdemſelben ſind, daß Er
die Konferenz zuſammenberufen hat, und wie
nicht minder dankbar für Seine Huld und Gaſtfreundſchaſt,
welche unſern Auſenthalt in Berlin zu den angenehmſten Er-
innerungen unſeres Lebens geſtalteten. Wir wünſchen ſodann,
unſere wärmſte Dankbarkeit dem Vorſitzenden, dem Herrn
Unterſtagtsſekretär Magdeburg und dem Sekretariat zu bezeugen
für die Unparteilichkeit, die Geduld und die Geſchicklichkeit, mit
welchen die Konferenz geleitet worden iſt, und für die Klarheit,
mit welcher die von uns gefaßten Beſchlüſſe endgültig ſeſtge
ſtellt worden ſind. Jeder von uns wird es ſtets als Genng-
thunng empfinden, daß er an den Anfängen dieſes hochherzigen
Werkes zum Vortheil der arbeitenden Klaſſen aller Nationen
Theil genommen hat. Wir hoffen, daß ſich die Folgen nicht
allein in den Beſchlüſſen und Protokollen zeigen, ſondern daß
die Regiernngen der in der Konferenz vertretenen Staaten die
Wünſche der letzteren in ernſteſte Erwägung ziehen werden.
Wir hoffen, daß Millionen von Männern, Frauen und Kindern
hierans den Vortheil einer beſſeren und glücklicheren Lage ziehen
und daß die zukünftigen Geſchlechter kräftiger, wohlhabender
und geſitteter ſein werden in Folge der Beſchlüſſe, deren erſter
Schritt durch unſere gegenwärtige Konferenz gekennzeichnet iſt.
Solch ein Ergebniß wird die beſte Belohnung ſein, welche Sr.
Majeſtät dem deutſchen Kaiſer, dem Präſidenten und den Be
amten der Konferenz zu Theil werden kann.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ſchließt
r Bericht über Fürſt Bismarck's Abreiſe mit folgenden
Worten:

„Der Kanzler wird die Reichshauptſtadt mit der Ueber
zeugung verlaſſen haben, daß er dem Herzen des Volkes theuer
iſt und daß es tiefgefühlter Dank für ſeine unſterblichen Ver
dienſte war, der ſich in den Abſchiedsgrüfen der Berliner Be-
völkerung offenbarte. Dieſe dankbare Geſinnung wird von der
e Nation getheilt, welche mit ſchwerem Herzen den Kanzler
cheiden ſieht, aber ſeſt entſchloſſen iſt, die Güter, die ſie dem

großen Manne verdankt, das einige Deutſchland und feft-
gewurzelte Königstreue zu pflegen und zu bewahren. Einenſchöneren Lohn für ſein Wirken und Schaffen wird der Fürſt
nicht finden können, als wenn er, auch fern von den Geſchäften,
wahrnimmt, wie die Nation die Gefühle der Dankbarkeit und
Verehrung, die ſie ihm darbringt, in Thaten umſetzt, treu zu
Kaiſer und Reich hält und ſich der Zeit ſtets würdig zeigt, die
ſie in und mit der „Aera Bismarck“ erleben durſte. An dem
morgigen Tage, an welchem der Fürſt ſein 75. Lebensjahr voll
endet, wird die Nation ihre Gedanken und Gebete dem ſtillen
Hain von Friedrichsruh zuwenden und enig in dem Wunſche
ſein, daß wie es Se. Majeſtät in dem Allerhöchſten Schrei
ben vom 20. März ausdrückte ſein „für das Vaterland un
erſetzliches Leben“ ſo lange wie möglich erhalten bleibe, und daß
„Gott ihm noch viele Jahre eines ungetrübten und durch das
Bewußtſein treu erfüllter Pflicht verklärten Alters“ ſchenken
möge.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht folgende
Bekanntmachung:

Mit Bezug auf den Allerhöchſten Erlaß vom 17. Februar
d. J., ſowie das Geſetz vom 26. März d. J., betreffend Ab
änderung der Reſſortverhältniſſe der Miniſterien der öffentlichen
Arbeiten und für Handel und Gewerbe (Geſ-Samml. 1890 S.
37), bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß Berichte, Ge-
ſuche und Eingaben in Angelegenheiten, welche zum Geſchäſts-
bereich, des Berg-, Hütten und Salinenweſens gehören, vom
1. April d. J. ab nicht mehr an den Miniſter der öffentlichen
Arbeiten, ſondern an den Miniſter für Handel und Gewerbe zu
richten ſind. Die Behörden werden angewieſen, „hiernach zu
verfahren. Berlin, den 27. März 1890. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten. v. Maybach. Der Miniſter für Handel
und Gewerbe. Frhr. von Berlevſch.

grünen Donnerstag gelegt werden, heißen in Süddeutſch
land Antlaß-, d. i. Vergebungseier. Jhnen ſchreibt man
beſondere Kraft zu, ſie ſchützen, wie man in Schwaben ſagt,
Männer vor einem Leibſchaden, in Böhmen werden ſie über
das Haus geworfen, und an der Stelle, wo ſie nieder-
fallen, vergraben, um das Einſchlagen des Blitzes zu ver-
hindern. Anderswo behauptet man, daß die Antlaßeier
lauter Hähne oder Hühner geben, die in jedem Jahre Farbe
wechſeln, daß ſie vor jeder Feuersgefahr bewahren, und
daß derjenige, welcher ſolches Ei bei ſich trägt, in der Kirche
oder anf einem Kreuzwege die Hexen erkennen könne. Dieſe
vielen abergläubiſchen Gebräuche, welche ſich bis jetzt er
halten haben, legen die Vermuthung nahe, daß der grüne
Donnerstag ſchön längſt als ein dem Donar, dem Schützer
des Landbaues, beſonders heiliger Tag begangen wurde,
bevor an ihm das Andenken an die letzte Abendmahlzeit
Chriſti gefeiert wurde. Die noch üblichen Speiſen ſind der
letzte Reſt des Opfers, das man einſt dem Donnergotte
brachte, um ihm für die Beſiegung des Winters zu danken,
und die Gaben, welche aus den Erſtlingen des Pflanzen-
reichs beſtanden, ſind wahrſcheinlich der Grund, warum
man dieſen Donnerstag den grünen genannt hat.

Jürſt Bismarck im Ollendeel“).
Jm Anſchluß an frühere Berichte und Depeſchen über

den Einzug des zeitherigen Reichskanzlers in ſein ſchönes
Aſyl zu Friedrichsruh, in dem er fortan den hoffentlich noch
recht langen Reſt ſeines ruhmreichen und arbeitsvollen
Lebens in ſtiller Zurückgezogenheit verbringen will, geben
wir unſern Leſern nachfolgende Schilderungen über ver-
chiedene intereſſante Einzelheiten der großartigen EmpfangsW chkeiten und Geburtstagsfeſtlichkeiten.

Eine ſo großartige Kundgebung wie den Fackelzug der
Hamburger hat Friedrichsruh niemals geſehen. Ueber 3000

Ollendeel heißt im Plattdeutſchen die Abfindung älterer
Landbeſitzer, wenn Letztere ſich zurückziehen und den Kindern
die Wirthſchaft überlaſſen.
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182. Jahrgang.

Eine Tiſchrede des neuen Reichskanzlers. Von
e ner ſehr intereſſanten Thatſache aus den jüngſten Tagen
erhalten die „Münch. N. Nachr.“ Mittheilung. Am
Da in der vergangenen Woche war ein diplo
matiſches Eſſen beim Staatsminiſter von Boetticher. Nach
andern Tiſchreden, die dabei gehalten wurden, ergriff auch
der neue Reichskanzler General v. Caprivi das Wort und
bemerkte u. A.: Als im Februar Se. Majeſtät der Kaiſer
an ihn die Frage wegen Uebernahme des Reichskanzler
amtes gerichtet habe, da hätte er nur antworten können:
Wenn Sie mich morgen in den Krieg ſchickten und mich
auf den gefährdetſten Punkt des Schlachtfeldes ſtellten, ſo
würde ich ohne Bedenken gehorchen und auch für Ew.
Majeſtät auf dem Schlachtfelde zu ſterben wiſſen. Anders
iſt es mit Ew. Majeſtät jetzigem Anſinnen; aber wenn esſein müßte, nun, ſo Wuebe ich auch dies als mein
Schlachtfeld anſehen, auf dem ich ein ehrenvolles Ende
finden kann.“

Rechtigftellung. Die von einer Berliner Correſpondenz
gebrachte und auch von uns reprodneirte Nachricht von einer
Verlobung Jhrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Viktoria
mit Sr. Durchlaucht dem Prinzen Albert von Sachſen Altenburg
iſt der „Poſt“ zufolge unwahr.

Von der Reichsbeſchwerdecommiſſion. Jn den letzten
Tagen der vorigen Woche war, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge die
Reichsbeſchwerdekommiſſion in Berlin verſammelt, um eine An
zahl Beſchwerden gegen Druckſchriftenverbote, welche auf Grund
des Sozialiſteugeiſetzes ergangen waren, zu erledigen. Von
richterlichen Mitgliedern nahmen an den Sitzungen Theil: der
Kanzler und Oberlandesgerichtsrath von Schneider-München,
die Senatspräſidenten Delius und Neſſel-Berlin und Lehmann-
Hamburg. Den Vorſitz führte der Staatsminiſter Herrfurth.

Arbeiterſchutzvorlage. Unmittelbar nach Beendigung der
Verhandlungen der Arbeiterſchutzkonferenz i auch die deutſche
Arbeiterſchutzvorlage im Entwurfe definitiv feſtgeſtellt worden,
welche auf Grund der Staatsrathsvorſchläge ausgearbeitet
worden iſt. Die Vorlage ſtellt ſich dar als eine ändervng
der Reichsgewerbeordnung, und zwar hauptſächlich des Tit. VI
derſelben. Es werden vorzugsweiſe die Paragraphen 105, 106,
120, 134--137 und 139 a und b einer Abänderung unterzogen.
Hierdurch werden neue Beſtimmungen bezüglich der Kinder und
FrauenArbeit, und zwar im Sinne eines erhöhten Schußes

etroffen. Das Gleiche gilt bezüglich der Sonntagsarbeit.
Ferner werden die Vorſchriften über das Lehrlingsweien,
namentlich in Bezug auf den Fortbildungsunterricht, ergänzt
und in einigen Punkten umgeſtaltet. Sodann. wird auch eine
Gonrte Gleichſtellung zwiſchen Fabrikarbeitern und den Geſellen,

ehülfen und Lehrlingen angebahnt. Außer dieſen Haupt-
beſtimmungen ſind noch jene neuen Vorſchriften hervorzuheben,
durch welche das Jnſtitut der Fabrikinſpektoren einer organi-
ſatoriſchen Umgeſtaltung und Erweiterung unterzogen wird.
Dieſe Arbeiterſchutzvorlage deckt ſich zwar in mehreren Punkten
mit den Beſchlüſſen der internationalen Arbeiterſchutzkonferenz,
iſt aber als ein direktes Ergebniß derſelben zu betrachten,
weil ſie eben auf Grund der Staatsrathsvorſchläge ſchon früher
ausgegrbeitet worden war. Gleichwohl hat man mit Recht die
definitive Feſtſtellung der Vorlage verſchoben, bis endgiltige
Beſchlüſſe der internationalen Konferenz vorlagen, um, wenn
nöthig, eventuell Aenderungen vornehmen zu können. Die im
Handelsminiſterium ansgearbeitete Vorlage wird, ſobald ſie die
Genehmigung des Staats miniſteriums gefunden hat, als Antrag
r an den Bundesrath und dann an den Reichstag ge
angen.

Nach einem Mailänder Blatt oll der General
ſtabschef Graf Walderſee gegenüber dem Bürgermeiſter von
San Remo, wo er ſich gegenwärtig aufhält, geäußert
haben, das italieniſche Volk müſſe die Militärlaſten im
Intereſſe des Friedens geduldig tragen anderenfalls würde
ſich Jtalien allzu leicht einem Angriff ausſetzen. Ferner

Männer der erſten Hamburger Bürgerkreiſe betheiligten ſich
daran. Als der Fackelzug am Parkthor anlangte, trat
Fürſt Bismarck mit ſeiner ganzen Familie heraus unddankte ſofort dem Komitee ſür die ihm erwieſene Ehre.

Wer 28 Jahre Miniſter geweſen ſei, pflege viele Feinde
u haben. Die Berliner Ovationen am Sonnabend hätten

ihm aber bewieſen, daß er dort viele Freunde habe, und
daß er ſolche auch in Hamburg beſitze, erſehe er jetzt zu
ſeiner großen e Nachdem Dr. Nolte hierauf ſeine
huldigende Anſprache gehalten hatte, ließ der Fürſt den
Fackelzug an ſich vorbeigehen unter dem Jubel der Maſſen.
Dreiviertel Stunden lang ſtand er auf ſeinem Platze, un
aufhörlich grüßend. Dann dankte er nochmals, indem er
bemerkte, er ſei langjähriger Ehrenbürger von Hamburg,
habe ſich für dieſe Auszeichnung dort nie perſönlich be-
danken können, hoffe nun aber bald den Beſuch nachholen
zu können. „Soö veel Hurrahs“ ſo ſchloß der Fürſt
plattdentſch „hat Friedrichsruh all' ſin Daag nich ſehen.“
Hierauf lud er die Herren vom Komitee ein, ihm ins
Schloß zu folgen. Er ſelbſt war ſehr heiter und angeregtund rauchte, unausgeſetzt plaudernd, ſeine lange Ifeiſe,

während ſeine Söhne Bier, Grog und Cigarren anboten.
Auch der Fürſt trank ein Glas Grog und lobte den alten
Jamaika-Rum, den er durch Vermittlung eines Bremer
Hauſes erhalten habe. Zu Herrn Woermanu ſagte er:
„Ja, Herr Woermann, wir ſind Beide nicht wiedergewählt.“
Auch auf die Wahlen und die Sozialdemokratie wandte ſich
das Geſpräch, wobei der Fürſt änßerte: „Nicht die Streiks
ſind das Schlimmſte, denn ſie gehen vorüber, aber das
Traurigſte für die Arbeiter würde es ſein, wenn einmal in
Folge dieſer Vorgänge die Arbeitgeber die Luſt verlören,
weiter arbeiten zu laſſen.“ Als ihn ſpäter Herr Woer
mann fragte, ob er ſich jetzt gänzlich von der Politik zu
rückziehen wolle, erwiderte er, wenn ſich Jemand mit 75
Jahren zur Ruhe ſetze, ſo habe es damit wohl ſein Be
wenden. Jn den Reichstag werde er vielleicht gelegentlich
kommen. Später bemerkte Fürſt Bismarck noch, es komme
ihm jetzt ganz eigenthümlich vor, wenn er Morgens auf-
wache, mit dem Bewußtſein, er habe Nichts zu thun und
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bekonte Graf Walderſee die friedlichen Geſinnungen des
deulſcheu Kaiſers.

Jn den Erörternngen über die Perſönlichkeit des
Freiherrn v. Marſchall, jetzt Staatsſekretär des Aeußern
im Deutſchen Reich, iſt bisher noch nicht ſeines Vaters ge
dacht worden. Derſelbe war, wie man der „Köln. Z.“
ſchreibt, früher badiſcher Regierungsdirektor in Freiburg
Bruder des Miniſters von Marſchall von 1850). Er
wurde 1851 badiſcher Geſandter in Berlin, ſodann badiſcher
BundestagsGeſandter und ſchließlich Oberhofrichter (Erſter
Präſident des Oberhofgerichts zu Mannheim). Er war
bedeutend als Staatsmann und hat ſich vom Bundestage
weg ſo raſch in den Beruf des höchſten Oberrichters ein
gearbeitet, daß der geſammte Gerichtshof mit Bewunderung
erfüllt wurde. Durch den Vater ſchon, der bis vor zwei
Jahren im Ruheſtande gelebt hat, wurde der Sohn in
die Geſchäfte der Staatskunſt und Politik eingeweiht und
ſo vorbereitet, daß die Großherzogliche Regiernng ihn
ohne Bedenken vom Landgericht weg zum Geſandten am
Bundesrath ernennen konnte.

Der in Hannover vor einem Jahre gegründete
deuntſchuntionale Arbeiterbund, der ſich im Unter
ſchiede von der Sozialdemokratie auf die Grundlage der
Reichsfreundlicheit und Königstreue ſtellt, iſt erfreulicher
weiſe von 180 Mitgliedern, die er Anfangs zählte, bereits
auf 756 Mitglieder herangewachſen. Iſt dieſe Zahl auch
eine recht kleine gegenüber der Zahl der in Hannover be
findlichen ſozialdemokratiſchen Arbeiter, deren Stimmen bei
der Reichstagswahl etwa 14000 betrugen, ſo iſt es doch
nicht zu unterſchätzen, daß hier eine aus den Arbeiter
kreiſen ſelbſt hervorgegangene Vereinigung, die ſich gleichfalls die Förderung der Arbeiter Jutereſſen angelegen ſein

laſſen will, ihre Beſtrebungen im bewußten Gegenſatze zu
denjenigen der Sozialdemokratie verfolgt, und daß dieſe
Vereinigung eine immer größere Ausdehnung gewinnt.
Es konnte nur angenehm berühren, daß in einer vor
Kurzem abgehaltenen Verſammlung des deutſch nationalen
Arbeiterbundes die Erlaſſe des Kaiſers vom 4. Februar
als „epochemachende“ bezeichnet wurden, und daß die Ver
ſammelten es ausſprachen, wie ſie mit vollem Ver
trauen dem Ausgange der in Berlin gepflogenen
Berathungen der internationalen Konferenz für
die fArbeiterſchutzgeſetzgebung entgegenſähen.
Gegenwärtig ſucht der Arbeiterbund alle ſeine Kräfte
dafür einzuſetzen, durch eine lebhafte Agitation die Er
richtung von Arbeiter-Ausſchüſſen zu erwirken, damit auf
dieſe Weiſe die Erledigung der Arbeiterwünſche auf ord-
nungsmäßigem Wege erfolgen könne.

Der Streit über den 1. Mai innerhalb der ſozialiſtiſchen
Fraktion geht weiter. Die „Berliner Volkstribüne“ des Abg.
Schippel weiſt darauf hin, daß die „Fräukiſche Tagesvoſt' des
Abg. Grillenberger noch weiter gehe als der in der Fraktion
gemißbilligte Berliner Aufruf, denn der Grillenberger'ſche Auf-
ruf verlange, daß der 1. Mai 1890 überall als Felertag be
krachtet werde, und ſpricht von einem Kampf, der au dieſem
Tage mit der bei den Reichstagswahlen geſchlagenen Reaktion
fortzuſetzen ſei. Deshalb müßten alle ſelbſtſtändigen Arbeiter
dieſen Tag feiern können. Eine mittlere Meinung ſcheint nach
de darkteſltng des Herrn Schippel Herr Liebknecht zu ver

Ueber die Hiuterlaſſenſchaft des Fürſten Bis-
murck äußerte ſich am Sonntag in einer Berliner fort-
ſchrittlichen Verſammlung Dr. Theodor Barth und führte
aus: „wie die Hinterlaſſenſchaft Bismarcks eine ganz unter
geordnete ſei. Umſomehr ſei es Aufgabe des Freifinns,
jetzt eine große ſelbſtſtändige Politik auf nationaler Grund-
lage zu treiben“, Es iſt beluſtigend anzuſehen, wie manch
ein freiſinniger Gernegroß jetzt ſich anſchickt, den Rieſen
Bismarck zu ß2 in den Staub hinabzuziehen und es be-
rührt unwiderſtehlich komiſch, wenn mit hochtrabenden
Worten wieder einmal die Aufgabe des bisher kleinlich
mäkelnden Freiſinns dahin präziſirt wird, daß derſelbe
eine „große“ Politik auf „nationaler“ Grundlage treiben

J c „JZkeinerlei Verantwortlichkeit für das, was in der Welt ge
ſchehe, und wenn er die Zeitung leſe, ohne immer
denken zu müſſen: „Was ſollſt du dazu ſagen?“
Nach Hamburg, ſo wiederholte er ferner, werde er
gern häufiger kommen, wenn man nur dort ſich nicht
allzuviel um ihn kümmern wolle. Er werde gern ein-
mal in der Stadt herumgehen und auch das Theater be-
ſuchen; aber er könne nicht immer poſiren. Jnzwiſchen be
gaben ſich die Fackelträger in langem Zuge am Schloſſe
vorbei durch den Wald nach einer Wieſe, auf welcher die
Fackeln zuſammengeworfen wurden, Ein donnerndes Hoch
erſcholl auf den Fürſten, welcher mit ſeiner Familie und
ſeinen Gäſten, im hellen Schein der Lampen Allen ſichtbar,
auf der überdachten Schloßterraſſe ſaß. Dann begaben
ſich die Theilnehmer des Zuges unter dem Geſangepatriotiſcher Lieder zum Vahihofe zurück. Der Fürſt und

die S dankten nochmals den Herren vom Komitee für
die Huldigung, welche von unbeſchreiblicher Großartigkeit
geweſen ſei. Dann verabſchiedeten ſich die Herren, nach
dem ſie im Kreiſe der fürſtlichen Familie eine für immer
unvergeßliche Stunde verlebt hatten und bald ward es
ſtille und dunkel im Schloſſe

Am Dienstag Morgen fand nunmehr die eigent
liche Geburtstagsfeier ſtatt. Um halb 11 Uhr Vor-
mittags ſo wird uns weiter telegraphiſch berichtet
brachten die Muſikkapellen des 76. Hanſeatiſchen Jnfaut.
Regiments der Ratzeburger Jäger und der Wandsbecker
Huſaren dem Fürſten ein Ständchen dar. Zahllos waren
die Glückwünſche, Geſchenke und koſtbaren Blumenſpenden,
welche aus allen Himmelsrichtungen vom frühen Morgenan eintrafen. Nicht minder Poß iſt auch die Zahl der

Adreſſen, die in den koſtbarſten Einbänden prangten. Unter
den Geſchenken befanden ſich eine gepunzte Ledertafel mit
dem Bismarck'ſchen Stammbaum (geſpendet von Herrn von
Bleichröder), köſtliche alte Rheinweine, Weintrauben, Gold-
und Silbergeräthe Schmuckſachen, ſowie ganze Wagen-
ladungen von Blumen. Die Briefe häuften ſich bergehoch
und die Zahl der unaufhörlich Depeſchen
ward ſo groß, daß dieſelben von den Beamten kaum in
einem Tage bewältigt werden dürften. Unter den Adreſſen
befand ſich auch eine der deutſchen Burſchenſchaften, welche
durch die Herren Dr. med. Puppe aus Berlin, stud. med.
Röhrs aus Tripfau und stud. jur. Hannemüller aus
Blankenburg, Mitglieder der z. Z. präſidirenden Burſchen
ſchaft „Brunsviga“ in Göttingen, überbracht ward.

müſſe. Dieſe nationaler Grundigge har ein für allemal
Fürſt Bismarck klar und wahr gekennzeichnet, als er der
freiſinnigen Partei zurief: „Alles was Deutſchland groß
und mächtig gemacht hat, iſt noch immer von der Fort
ſchrittspartei bekämpft worden“.

Glückwunſchſchreiben an das ſocialdemokratiſche Cen
tralWahlkomitee. Von den Glückwunſchſchreiben, welche den
deutſchen Socialdemokraten aus dem Auslande immer noch zu
gehen, ſei das nachfolgende als beſonders bezeichnend für die
Hoffnungen, welche die franzöſiſchen Umſturzgenoſſen an den
gig der deutſchen Socialdemokraten knüpfen, hier wieder-
gegeben:

Die Dijoner Socialiſten, verſammelt am 18. März zur
Feier des 19. Jahrestages der Volkserbebung vom Jahre 1871,ſenden den deutſchen Socialiſten ein Zeugniß ihrer Genugthuung
W die Erfolge, die ſie bei den leßten Wahlen errungen

aben.
Wir beglückwünſchen die deutſchen Socigliſten wegen der

Energie und Ausdauer. die ſie in dem Kampfe gegen den Des-
potismus entwickelt haben und konſtatiren mit Vergnügen, daß
weder die Drohungen mit Flintenſchüſſen (7) noch die Aus-
weiſung, noch das Gefängniß und die Verleumdungen der Preſſe
ſie haben einſchüchtern können.

Obgleich die Monarchen, wie die politiſchen und ökonv-
miſchen Herren die ſocialiſtiſche Partei verabſcheuen, müſſen ſie
dennoch mit ihr rechnen.

Die franzöſiſchen Sozialiſten ſehen voll
Hoffnung den kommenden Ereigniſſen ent-
gegen und reichen ihren deutſchen Kameraden
über die Grenzebrüderlich die Hand.

Dijon, den 20. März 1890.
Das GrekuvoFottge der Dijoner Sozialiſten

Charlot.Jm Lager der Sozialdemokraten ſollen, wie die
Nat. lib. Corr. verſichert bereits Vorbereitungen
für das demnächſtige Erlöſchen des Sozialiſtenge
ſetzes getroffen werden, und zwar vornehmlich in der Rich-
tung einer ſehr geſteigerten Aufnahme der Preßthätigkeit.
Auf dem Gebiete der Preſſe hat bekanntlich das Sozialiſten

am einſchneidendſten gwirkt, die vor Erlaß dieſes
eſetzes ſehr ausgedehnte Preßthätigkeit der Partei iſt

lange Jahre faſt völlig zerſtört geweſen; nur in ſehr be-
ſchränkter Zahl und gemäßigten Formen durften in den
letzten Jahren wieder einige ſozialdemokratiſche Blätter er-
ſcheinen. Praktiſch kam dieſe Lahmlegung der ſozialdemo-
kratiſchen Tagespubliciſtik, vorzugsweiſe den extremen fort-ſchrittlichen Blättern zu gut, welche die entſtandene Lücke

für ſich zu verwerthen und durch möglichſt aufhetzende
Sprache ihr an derbe Koſt gewöhntes Publikum zu befrie-
digen ſuchten. Mit der Wiederaufnahme einer umfaſſenden
ſocialdemokratiſchen publiciſtiſchen Thätigkeit wird der fort
ſchrittlichen Agitationspreſſe der Boden erheblich abgegraben
werden. Viel verderblicher und aufhetzender können ſocial-
demokratiſche Blätter zwar auch nicht wirken; immerhin aber
wird ſich das Wiederaufleben einer ſtarken und weitverbrei-
teten ſocialdemokratiſchen Preſſe in unſerm öffentlichen Leben
ſehr bemerkbar machen.

Ein Franzoſe über Kaiſer Wilhelm II.
Jules Lemattre, der bekannte Kritiker der „Debats widmet

den „Träumereien eines Kaiſers“ im „Figaro“ einen höchſt be
merkenswerthen Artikel. Es iſt, wie unſere Leſer ſehen werden,
wenn ſie weiter leſen, viel krauſes, verwirrtes Zeug in dieſen
„Träumereien“, allein daneben offenbart ſich in ihnen doch auch
eine ganz neue Auſchauungsweiſe deutſcher Verhältniſſe, die
Beachtung verdient. Lemaſtre betont die Wandlung die ſich
ſeit kurzem in dem Urtheile der Franzoſen über Wilhelm II.
vollzogen hat, und zollt der Energie, dem lauteren Willen des
jungen Monarchen volle Anerkennung. Die Einberufung der
Konferenz war nicht eine deutſche, ſondern eine rein und ſchön
menſchliche That, die ſich in ihrem Weſen mit den Thaten der
franzöſiſchen Revolution vergleichen läßt.

„Was geht in der Seele Wilhelm's II. vor? Wie ver
ſchieden erſcheint er nur von allen übrigen Königen! Er
fühlt ſich verantwortlich für das leibliche und ſittliche Wohl und
Wehe der Millionen Menſchen, deren Hut ihm von Gott an
vertraut g Er fühlt, daß er gen ſie Pflichten hat, nicht nur
der Beſch gegen das Ausland, ſondern auch und noch
weit mehr der Gerechtigkeit und Liebe. Seine Königswürde iſt
ihm Prieſterwürde. Kurz, er lebt in einer Geiſtesverfaſſung,
der die Herrſcher ſeit Jahrhunderten fremd waren und welche
pur wiſſe Kirchenfürſten des Mittelalters in dieſem Maße
annten.

Was dürfte man aber hier beginnt der Traum von
einem unumſchränkten Monarchen erwarten, der ein Jahr-
hundert nach der Revolution die königliche Macht ſo auffaßt,
wie die Frieger- Wo von ehedem, ein Philipp-Auguſt, ein
Ludwig IX. oder ein Karl V. und der in einer von der ihrigen
durchaus verſchiedenen Welt damit die Aufklärung verbindet,
welche die Menſchheit ſeitdem errungen hat Wie wünſchte
ich, daß ein ſolcher Kaiſer ein reines, aufrichtiges, helden-
müthiges Herz hätte, daß er die Vorurtheile ſeiner Stellung
und ſeiner Raſſe bis zur Selbſtaufopferung vergäße Ach,
wie wünſche ich das Unmögliche? Wasthäte ein ſolcher idealer
Machthaber, der nicht exiſtirt. von dem jedoch der Enkel
Wilhelms I. einige 3ipe entlehnt zu haben ſcheint

Kaiſer Wilhelm II., dies iſt. der Schluß, zu dem Jules
Lemaftre gelangt, „könnte der Friedensfürſt ſein, er könnte denWeltfrieden gründen, wenn er den Muth beſäße, den Elſäſſern
ihr altes Vaterland zurückzugeben und dadurch das Ende der
e und Geld verſchlingenden Heeresrüſtungen herbei-
zuführen.

Man kann manche Stelle dieſer Träumerei natürlich nicht
ohne Lächeln leſen, aber bei alledem iſt doch ein Umſchwung
erkennbar in der Art der Herren Franzoſen, uns und unſere
Verhältniſſe zu beurtheilen. Daß der er ſo naiv iſt,
ſeine „Träumerei“ mit demſelben Appell an Kaiſer Wilhelm II.
zu ſchließen, den man einſt von jenſeit der Vogeſen an weiland
Kaiſer Friedrich richtete, muß natürlich mit in den Kauf ge
nommen werden. Derlei fixe Jdee iſt nun einmal der Lieb-
lingswahnſinn der Franzmänner!

Die Kaiſermanöver.
Zu den bevorſtehenden Kaiſermanövern des Landheeres

und der Flotte ſind, wie das „B. T. ſich berichten läßt, dieVorbereitungen aller Orten in vollem Gange. Nach der Inſel
Alſen ſollen von Flensburg aus gegen 8000 Mann übergeſetzt
werden; zu dieſem Zwecke iſt bereits ein Uebereinkommen
e dem Militärfiskus und dem Direktor der Dampfſchiff
ahrtsgeſellſchaft, Herrn F. M. Bruhn, getroffen worden. Be
hufs deſtelnng der Tiefenverhältniſſe in der
Föhrde trafen kürzlich einige Torpedoboote im Fleusburger
Hafen ein, um Meſſungen vorzunehmen. Die kaiſerliche Nacht
„Hohenzollern“, die den Kaiſer von Kiel nach Fleusburg führt,
wird nämlich von einem ſtattlichen Geſchwader, beſtehend aus
8 ſchweren Panzerſchiffen, mehreren Korvetten, 3 Aviſos und
2 Torpedobootsdivpiſionen, begleitet werden. Jhres größeren
Tiefgangs wegen ſind die Panzerſchiffe genöthigt, in der Außen
föhrde bei Brunsnis ſich vor Anker zu legen; die übrigen Kriegs-
ſchiffe dagegen geben dem Kaiſer das Ehrengeleit bis in die un-
mittelbare Nähe von Flensburg. Die „Hobenzollern“ wird
gegenüber dem an der Südſeite der Föhrde belegenen Kielſeng
vor Anker gehen; der Kaiſer beſteigt das Königsboot, das ihn
bis zur Landungsbrücke bei Flensburg trägt. Von hier begiebt
ſich der oberſte Kriegsherr nach dem benachbarten großen
Exerzirfelde beim Schäferhaus, wo die große KaiſerParade
abgehalten wird. Danach geht Seine Majeſtät der Kaiſer
wieder an Vord der Hohenzollern' und dampft mit der

lensburger

Kaiſer Hacht ſeewärts dis zur Höhe von Gravenſtein, von.

wo das Königsboot ihn nach dem herzoglichen Fae
dem Beſitzthum des Herzogs Fuſr Günther zu Schleswig
Holſtein, führt. Hier wird der Kaiſer in den Tagen vom 4
bis 10. September ſein unpi e er aufſchlagen. Am Sonntag,
den 7. Septewber, der zum Ruhetag beſtimmt iſt, nimmt der
Kaiſer zunächſt die ruhmreichen Schlachtfelder in Düppel und
Umgegend, ſowie guf Alſen in W auch das Anguſten
burger Schloß. den Ahnenſitz der Kaiſerin, gedenkt Kaiſer
Wilhelm zu beſichtigen; alsdann wird der greiſen Herzogin
Wilhelmine zu Schbleswig-HolſteinGlücksburg, die durch den
Prinzen Julius eine Einladung nach Berlin hat ergeben laſſen,
ein Beſuch abgeſtattet werden. Am r d undMittwoch derſelben Woche finden dann die großartigen Manöver
zwiſchen Flensburg und Sonderburg und an der Weſtküſte der
Jnſel Alſen ſtatt, an welchen ſich ſämmtliche Truppentheile des
9. Armeekorps und die Flotte betheiligen. Wie bereits tele
graphiſch gemeldet, wird die Erſtürmung der berühmten Düppeler
Höhen unter Mitwirkung des Panzergeſchwaders und der
Torpedobootsdiviſionen den Haupt und Endpunkt der Opera
tionen bilden. Zum erſten Male ſeit Gründung des deutſchen
Reiches wird uns das großartige Schauſpiel eines gemeinſchaft
lichen Land und Seemanövers geboten. Die Auweſenheit eines
engliſchen Geſchwaders während der Manöver iſt als feſtſtebend
zu betrachten; beſtimmt verlantet, daß der Prinz von Wales
mit der engliſchen Flotte eintreffen wird. Jn den betheiligten
Ortſchaften rüſten ſich bereits die Bürgerſchaft und die ver
ſchiedenen Vereine zu einem glänzenden und würdigen Empfang
des Kaiſers in Deutſchlands Nordmark.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Beide Majeſtäten unternahmen am Dienstag

Vormittag einen Spaziergang. Darauf konferirte Seine
Majeſtät mit dem Admiral Köſter, dem Chef des Marine-
Kabinets, Kapitän zur See Freiherrn von Senden-Bibran,
dem Chef des Militär-Kabinets, GeneralLieutenant und
General-Adjntanten v. Hahnke, nahm militäriſche Meldungen
und aus den Händen der Kommandeure der LeibRegimenter
und Leib-Kompagnien die Monatsrapporte entgegen und
empfing den Rittmeiſter von Bredow vom Oldenburgiſchen
Dragoner Regiment Nr. 19, welcher die Orden ſeines ver
ſtorbenen Vaters, des Generals von Bredow-Brieſen, in
die Hand des Monarchen zurücklegte. Nach 1 Uhr Nach
mittags empfing Se. Majeſtät den neu ernannten Staats
ſekretär im Auswärtigen Amt, Frhrn. von Marſhall, in
deſſen Gegenwart der neuernaunte Geſandte der Republik
Haiti, Demesvar Delorme, die Ehre hatte, Sr. Majeſtät
ſein Beglaubigungsſchreiben zu überreichen. Später ſahen
Jhre Majeſtäten Jhre Durchlauchten den Fürſten und die
Fürſtin von Pleß als Gäſte bei ſich zur Tafel.

Fürſt Bismarck trank wenige Tage vor ſeiner
Abreiſe von Berlin in dem kleinen Sommervergnügungsort
Paulsborn im Grunewald, um von deſſen Beſitzer, Ken
ehemaligen Koch, Abſchied zu nehmen, eine Taſſe Kaffee.
Für dieſe Taſſe bot, als der Kellner ſie ſpäter vom Tiſche
räumte, einer der anweſenden Gäſte 20 Mark. „Thut
mir leid“, antwortete der Kellner, „ein anderer Herr hat
bereits vor Jhnen 25 Mark geboten und der muß ſie nun
auch haben!“

Ueber die unglückliche Landung eines Ballon
der Luftſchiffer Abtheilung in Czempin werden folgende Einzel
heiten gemeldet: Am 28. März Vormittags ſtieg der Luftballon
unter Führung des Lientenants Groß mit zwei Offizieren vomFuß-Artillerie- Regiment Nr. 3 in Berlin an Nach ſehr r er,

latter Fahrt wurde Nachmittags 3 Uhr an der Bahnlinie LiſſaPoſen in der Nähe des Ortes Czempin die Landung beſchloſſen

Lieutenant Groß, welcher den Ballon in leitender Hand hatte,
brachte denſelben ſehr gut zur Erde. Da der Anker nicht ſofort
faßte, wurde der Ballon über ein glattes Feld auf eine Chauſſee
mit großen Bäumen zugeſchleift. Der Anker faßte zunächſt einen
der Bäume, brach dieſen ſofort glatt weg und blieb beabſichtigter
maßen in den Telegraphendrähten häugen. Nach dem warnen
den Zuruf des führenden Lieutenants Groß; Achtung, Klimm-
zug!“ ſtauchte der zum Ballon gehörige Korb heftig auf die
Erde, wobei der eine der beiden begleitenden Artillerieoffiziere
leider entweder gar nicht oder zu ſpät von dem Klimmzuge Ge
brauch gemacht und das Unglück hatte, ein Bein zu brechen
Die beiden anderen Jnſaſſen blieben unverſehrt.

Kleinſtädtiſches in Berlin. Unmittelbar bei de
Koiſer Wilhelmsſtraße zeigt, ſich noch ein recht achtbares Stü
Kleinſtadt. Die Kalandsgaſſe, welche auf die Zentralmarkthalle
mündet, hat eine einzige Laterne auf einem ſchwarz getheerten
Holzpfahl. Und die Fortſetzung der Gaſſe nach der Marienkirche,
die Neue Gaſſe, hat nur eine Nummer, Nr. I. Nr. 2 iſt nicht
mehr vorhanden.

Einen heiteren Zwiſchenfall brachte ein dieſer
Tage vor dem Kammergericht zu Ende geführter Prozeß zwiſchen
dem Genremaler K. und der Reutnerin Frau M., welche bei

vor zwei Jahren ihr Bild und die Bilder ihrer drei
öchter beſtellt, aber über den Preis kein Abkommen getroffen

hatte. Als nun K. die Bilder ablieferte und für das der Mutter
1000 für das der drei Töchter 500 4 verlangte, lehnte
Frau M. die Annahme mit dem Bemerken ab, daß die Bilder
unkünſtleriſch und unähnlich, alſo unbrauchbar ſeien. Da nun
aber der von ihr vorgeſchlagene r Profeſſor
Biermann, in Bezug auf ihr Vortrait ſich günſtig für den Maler
äußerte, die anderen Bilder waren ihm gar nicht vorgelegt
worden ſo wurde Frau M. in erſter d tanz zur Zahlung
der 1500 verurtheilt. Anders äußerte 8 aber in zweiter
Jnſtanz der zum Beweis herangezogene Profeſſor Hummel,
welcher das Bild der Mutter nicht einmal auf die Höhe einer
Skizze ſtellte, daſſelbe verzeichnet, unrichtig gemalt und ganz
unähnlich, die Bilder der Töchter zwar annähernd ähnlich, aber
höchſtens 300 werth fand. Unter dieſen Umſtänden beſchloß
der Senat, ſelbſt zu vergleichen und forderte Mutter und Töchter
vor ſein Forum mit dem Befehl, in demſelben Auzuge zu er-
ſcheinen, mit welchem ſie dem Maler geſeſſen. Und ſie erſchienen:
die Mutter im großen prachtvollen Matengß die Töchter aber,
drei Jugendblüthen vom Backfiſch aufwärts, feſt eingeknöpft. Es
war ein weihevoller Augenblick. Nach langer Betrachtung und
kurzer Berathung verkündete der Senat ſeine Entſcheidung dahin
daß dem Urtheil des Profeſſor Hummel der Vorzug zu geben
und Frau M. nicht verpflichtet ſei, ihr Bild abzunehmen, für
das Bild der Töchter aber nur 300 zu zahlen habe.

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen. Prinz Albrecht

zu Waldeck u. Pyr mont Durchlaucht, Major à la suite
der Armee mit der Uniform des Kür.Regts. Nr. 8, aus dieſem

Verhältniß ausgeſchieden. ßKönigiich Bayeriſche Armee. Ritter v. Hoff-mann, Ben.-Major und Kommandeur der 6. Juf.-Brigade.
Ritter v. Rylander, Gen.Major à la suite der Armee
Militärbevollmächtigter in Berlin und Bevollmächtigter zum
Bundesrath des Deutſchen Reiches, v. Staudt, Gen.-Major
und Chef des Generalſtabes der Armee, unter Verleihung
eines Patentes vom 12. März d. J. zu Gen.Lts. mit dem Prä
dikate „Excellenz' befördert. Ritter v. Orff „Gen. Lieutenant
à la suite der Armee, das Prädikat „Excellenz' verliehen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Bonn. Der bisherige ordentliche Profeſſor Dr. Hein-

rich Die tzel zu Dorpat iſt zum ordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Bonn ernannt.

Der bisherige Gymnaſial Oberlehrer Pr. Dieck zu
Wilhelmshaven iſt zum Gymnaſial- Direktor ernannt.

Marburg. Dem ordentl. Profeſſor Pr. Hermann
S d t-Rimplexx zu Marburg iſt der Charakter als Geh.
Medizinal-Rath 87 r—-Jena. BeidemProrektoratswechſel gingen
die akademiſchen Fasces aus den Händen des Herrn Hofrath
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Profeſſor e Liebann in die des Herrn Geb. Hofrakb Pro
feſſor Dr. W. Müller über. Die Dekane für das Sommer-
ſemeſter 1890 ſind: in der theologiſchen Fakultät Herr Geb.
Kircheurath Profeſſor Dr. R. Lipſins, in der juriſtiſchen
Herr Profeſſor Or. R. Loening, in der mediziniſchen Herr
Profeſſor M. Fürbringer, in der philoſophiſchen Herr
Hofrath Profeſſor Dr. R. Eucken.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdrnuck unſerer e orreſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Weißenfels, 2. April. (Schulnach richten.
Von der Gärniſfon.) Die zu Oſtern ſchulpflichtigen Kinder
ſind in ſo unerwartet großer Zabl angemeldet, daß ſich an der
8klaſſigen J. Stadtſchule die Neuerrichtung einer Elementarklaſſe
nöthig macht. Leider ſind alle verfügbaren Klaſſenräume be-
reits beſeßt, die projektirte Schule auf dem linken Saaleufer
aber noch wicht erbaut. So wird weiter nichts übrig bleiben.
als eine Klaſſe in irgend welchem noch leidlich brauchbaren
ſtädtiſchen Gebände unterzubringen Unſere augenblicklich noch
in den Jüterbogker Baracken untergebrachte Unteroffizier-
Ich ule wird am Sonnabend den 5. April nach Naum-
burg in die am Montag vom 4. Jägerbataillon geräumten
Kaſernements überſiedeln.

59 Delitzſch, j. April. (Kreistag.) Auf dem geſtern
im Ständehanſe abgehaltenen Kreistage wurden, nach Einführ-
ung des neugewählten Abgeordneten Herrn Kaufmann Bernh.
Borniköl- Eilenburg einige Wahlen vorgenommen undſodann der Kreis-Kommunal-Etat kür 1890/91 berathen; derſelbe

weicht von ſeinen Vorgängern nur wenig ab und hat mit ihnen
das Gute gemein, daß er den Kreis-Eingeſeſſenen wiederum
keinen Pfennig Kreisſteuern auflegt. Der Etat, mit 103 283 .4
balaucirend, wurde ohne Aenderung angenommen. Aus dem
mit dem Etat vorgelegten Verwaltungsbericht ſei erwähnt. daß
die Jnfluenza die KreisKrankenkaſſe ſtark in Anſpruch genom-
men hat: es ſind durch die Epidemie der Kaſſe an Arznei etwa
500 .4 und an Krankengeldern etwa 1000 Mehrausgaben er
wachſen. Vei der landw. Unfall-Verſ. kamen 1889 58 Unfälle,
darunter 22 entſchädigungspflichtige zur Anmeldung Schließlich
wurde die Entnahme von 31 500 Wegeprämien für Gemein-
den und Gutsbezirke aus dem Reſerveſond der Kreisſparkaſſe
bveſchloſſen; der Gemeinde-Wegebau iſt im Jahre 1889 ſehr er
heblich geweſen: es wurden 18800 laufende Meter Wege und
Dorfſtraßen chauſſeemäßig ausgebaut oder gepflaſtert, wodurch
die ausgebauten Wege im Kreiſe abgeſehen von den fiskali-
ſchen Chauſſeen und Straßen eine Geſammtlänge von 33
Meilen erreicht haben.

Delitzſch, 1 April. (Münzenfund.) Beim Abbruch
eines Hauſes in Weltewitz fand man hinter einem Dach-
ſparren verſteckt eine größere Anzahl kleinerer Münzen aus dem
vorigen Jahrhundert, hiervon einen Theil eingerollt mit der
Aufſchrift „Stenerkaſſe in Leipzig und in Behlitz ſind beim
Wegräumen eines ausgeſchachteten Erdenhaufens 8 Silbermünzen
gus dem 16. Jahrhundert, beinahe in der Größe eines 5 Mark-
ſtückes gefunden worden, welche ſehr gut erhalten ſind, 3 und 2
Bildniſſe tragen und theils ſächſiſchen und theils öſterreichiſchen
Gepräges ſind.

S Nanmburg, 1. April. (Schulprogramm.) Der
des Domgymnaſiums enthält außer den

chulnachrichten eine Abhandlung des Gymnaſiallehrers Dr.
Pilling: „Zur Horatilinenſage.“ Die Schülerzahl betrug am
1. Februar 1890 186, von deuen 127 einheimiſch waren. Jn das
Lehrerkolleginm traten ein Herr Dr. Pilling und Canditat
Hennig als Probandus. Michaelis 1889 erhielt ein Schüler
und Oſtern 1890 7 Schüler das Zeugniß der Reife. Der
Jahresbericht des ſtädtiſchen Realprogymnaſiums ent
hält als Beilage „Die in der Saale bei Naumburg vorkom-
menden Unioniden“ vom Rektor Dr. Schröder als Fortſetzung
der Abhandlung des vorjährigen Programms Die ſchalen-
tragenden Landſchnecken“ von demſelben Verfaſſer.
Die Anſtalt wurde om 1. Februar von 207 Schülern beſucht,
von denen 129 einheimiſch waren. Das Zeugniß für den ein
jährig-freiwilligen Dienſt erhielten 1889 24 und Oſtern 1890
2 Schüler. Ju das Lehrerkollegium trat zu Oſtern 1889 Dr.
Mackel als Ater ordentlicher Lehrer ein.

st. Leipzig, 1. April. (Leipziger Allerlei) Vor derReiterſtatue des Fürſten Bismarck an unſerem impoſanten
SiegesDenkmal wurden heute, am 75. Geburtstage des großen
Kanzlers, von Seiten des Ratbes und mehrerer Vereine pracht-
volle Lorbeerkränze mit Schleifen niedergelegt. Ferner
haben 12 hieſige Damen ein 2 Meter hohes, wundervolles
Blumenarrangement anfertigen laſſen, welches dem
Fürſten Bismarck überbracht werden wird. Auf der Thü-
Jinger Bahn, und zwar auf der Lindenauer Flur, ließ ſich heute
früh ein lebensmüder Handlungscommis von
einem Eiſenbahnzug überfahren. Dem Selbſtmörder, der
kurz vor dem Zuge auf das Geleiſe geſprungen war, wurde der
Kopf vom Rumpfe getrennt Getkränktes Ehrgefühl
ſoll das Motiv zu der un r That geweſen ſein. Ein
balbes Jabrhundert Droſchkenkutſcher! Dieſes
'eltene Jnbiläum feierte heute der Führer der Droſchke Nr. 177
Erzſäunger. Volizeidirektor Bretſchneider beglückwünſchte den
Jubilax und hiändigte ihm eine apfedric Gratifikation aus.

ußer Verfolgung geſetzt iſt der 13jährige Emil
Stelzner, der ſeine Muter durch Veilhiebe, die er ihr, wäh-
rend ſie im Bette gelegen und geſchlafen, beigebracht hatte, er
mordet. Er hat bis auf Weiteres im Georgenhauſe unter
gebracht werden müſſen, weil hohe Wahrſcheinlichkeit dafür vor
handen iſt, daß er die That in einem rade krankhafter
Störung ſeiner Geiſtesthätigkeit, durch den freie Willensbeſtim
mung ausgeſchloſſen geweſen iſt, ausgeführt hat.

Perſonalien.
Geh. Opelt in Dresden erhielt die erbetene

Verſetzung in den Ruheſtand.
Der Oberlandforſtmeiſter Dr. Grebe zu Eiſenach iſt

vom Großherzog von Sachſen-Weimar aus Anlaß ſeines 50jähr.
Dienſtjubiläums zum „Wirkl. Geh. Rath“ mit dem Prädikate
„Exzellenz ernanut.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Die Betriebs Einnahmen der Halleſchen Straßen

vwahn pro Monat betragen: 1890 13 046 90
gegen 1889 12045 4 10 mithin ein Mehr für 1890 von
1001 80 Die Geſammt-Betriebs Einnahmen pro Januar-
März betragen 1890 36 098 1889 33 907 90 mithin ein
Mehr für 1890 von 2190 10

78. Hildebrandt'ſche Mühlenwerk-Aktiengeſell-
ſchaft zu Bölberg. Jn der am Sonntag im Hotel „Stadt
Hamburg 2vgebartenen Sitzung des Aufſichtsrathes wurde beſchloſſen für den am 1. Juli er. ausſcheidenden Geſchäftsleiter
Herrn Wilhelm Hildebrandt je einen kaufmänniſchen und
techniſchen Direktor anzuſtellen. Für erſteren Poſten wurde der
e Prokuriſt Herr Georg Gehring und für die
techniſche Leitung Herr Louis Hildebrandt jun. gewählt. Der
Vorſtand berichtete ſodann über die Geſchäftslage, welche durch
aus befriedigt.

Die Dividende der A. Riebeck ſchen Montan
werke wird auf 15 geſchätzt.

T Der Einlöſungscurs für öſterreichiſcheSilbercoupons iſt von 170 auf 170.50 erhöht worden.
Konſtantinopel, 1. April. Nach einer Meldung

Zir „Agence Konſtantinople“ unterhandelt ein franzöſiſcher
inanzmann mit dem Finanzmeiſter Namens eines Conſortiums,

Das aus engliſchen und deutſchen Bankhäuſern und der Gruppe
der Ottomaniſchen Bank beſtehen ſoll, über die Umwand-
Iung von r e im Betrage von 5 841 260Lſtrl. und über eine neue Anleihe von 5000 000 Lſtrl., von

l de ſtzung der per J l re iſt.urs dürfte auf ungefähr eſtgeſtellt werden,der Zinsfuß wird 4 9 betragen. ſeka erde.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Friedrichsrnhe, 1. April. eute Abend fand der
große Fackelzug ſtatt. 1300 Eiſenbahnbeamte nahmen

daran Theil und verlief derſelbe in großartiger Weiſe
erf Bismarck war im Garten. Vereinspräſident Krahn
ielt eine Rede über Bismarcks Verdienſte um die Eiſen

bahnen, worauf Bismarck, der Entwickelung des Eiſenbahn
weſens gedenkend, herzlich für die Ovation daukte. Der Fürſt
zog ſich unter begeiſterten zurück und empfing
die Deputationen der Eiſenbahnbeamten. Se. Majeſtät der
Kaiſer ſchenkte dem Fürſten außer ſeinem lebensgroßen
Bilde eine werthvolle Pfeife. Auch iſt eine Depukation
von Göttinger Studenten eingetroffen. (Weiteres ſiehe im
heutigen Feuilleton: „Fürſt Bismarck im Ollendeel“).bin 1. April. Die 1. engliſche Poſt vom 31. März

5 e gernieven. Grund Zugverſpätung auf deutſcher
trecke.

Köln, 1. April. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus
Petersburg, daß der Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm im Sommer zu den ruſſiſchen Manövern von
Krasnoje Selo unnmehr feſtſtehe.

Eſſen, 1. April. Auf den Zechen „Graf Bismarck“, „Unſer
Fritz“, „Dahlbuſch“, „Zollverein“ und ſämmtlichen Zechen des
Herner und Eſſener Reviers wird heute ruhig gearbeitet.
Nach einer Meldung der „RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung habenſich heute Morgen die Belegſchaſten der Zechen „Bruchſtraße
und „Boruſſia“* im Dortmunder Revier zum großen Theile
dem Ausſtande angeſchloſſen, während auf der Zeche „Krone“
die Hälfte der Belegſchaft wieder angefghren, und auf Zeche
t bei Langendreer heute der Ausſtand gänzlich be
endet iſt.

Gelſenkirchen, 1. April. Zur heutigen Frübhſchicht ſind an
geſahren: in Zeche „Conſolidation“ 321 Bergleute, in Zeche
„Rheinelbe“ 311, in Zeche „Hibernia“ 189 und in Zeche „Wil-
helmine Victorig“ 159 Berglente. Von einer weiteren Ausdehb-
rer e Streiks auf andere Reviere iſt hier bis jetzt nichts

ekannt.
Mörchhingen i. Elſ., 1. April. Heute Morgen 10 Uhr rckte

die 65. Jnfanterie-Brigade, beſtehend aus dem Jnyfanterie-Regi-
ment Graf Barfuß (4. Weſtf. Nr. 17) und dem uneuerrichteten
Jnfanterie-Regiment Nr. 144 unter klingendem Spiel in die feſt
lich geſchmückte Stadt ein. Der Bürgermeiſter Schoppmann an
der Spitze des Gemeinderaths begrüßte die Truppen in längerer
Anſprache. Mittags wird den Offizieren von der Stadt ein
Ehrentrunk und Abends den Mannſchaften feſtliche Bewirthung
gegeben.

Dortmund, 1. April. Wie die „Rhein. Weſtf. Ztg.“
meldet, wurden heute Nachmittag die von der Morgen
ſchicht heimkehrenden Bergleute von Zeche „RheinElbe“
von ſtreikenden Arbeitern thätlich angegriffen und mit
Steinen beworfen. Die Gensdarmerie ſchritt ein und ver
haftete mehrere Excedenten.

Auf den Zechen „Krone“, „Pluto“, „Königsgrube“,
„Hannover“ und „Vollmond“ wird ruhig weiter ge
arbeitet.

Chemnitz, 1. April. Die Vertrauensmänner der Berg-
arbeiter im Bezirk der BergJnſpektion Chemnitz fordern in
einer Petition an die Grubenvorſtände die Einführung einer
8ſtündigen Schichtzeit mit Einſchluß der Ein und Ausfahrt,
eine Erhöhung des Schichtlohnes um 20 Prozent, die Ein
führung eines dreiklaſſigen Häuſerſyſtems, freie Wahl der Aerzte
und freie Kur für die Familie. Die Petenten fordern eine Er

klärung bis zum 15. April. ßLübeck, 1. April. Die Hafenarbeiter haben heute ſämmtlich
die Arbeit niedergelegt. Dieſelben verlangen die Herabſetzung
der bisherigen zehnſtündigen Arbeitszeit auf 8 Stunden unter
Forderung des bisherigen Lohnes von 3,60 Ruheſtörungen
ſind bis jetzt nicht

Metz, 1. März. Der kommandirende General des 16. Armee-
korps, Graf Häſeler hielt heute Vormittag bei Frescath eine
Parade über die hier garniſonirenden Truppen des 16. Armee-
korps ab. Zur Feier des Geburtstages des Fürſten Bismarck
findet heute Abend hier eine Volksverſammlung ſtatt.

Bern, 1. April. Wie aus dem Geſchäftsbericht des
Bundesraths hervorgeht, mußte von der Einberufung der
diplomatiſchen a für ein internationales
Uebereinkommen über den Eiſenbahn Frachtverkehr auch für
1889 abgeſehen werden, da von Seiten einiger Konferenz
ſtaaten eine endgiltige Aeußerung über ihre Stellungnahme
zu dem vereinbarten Entwurf vom 17. Juli 1886 trotz
wiederholter Einladungen noch immer ausſteht.

London, 1. April. Die Staatseinkünfte Englands
betrugen in dem verfloſſenen Fiskaljahre 89304316 Pfd.
Sterl., gegen das Vorjahr mehr 831504 Pfd. Sterl. Der
Voranſchlag wurde um 3154277 Pfd. Sterl. überſchritten.

Paris, 1. April. Dem „Temps“ zufolge iſt man in maß-
gebenden Kreiſen der Anſicht, daß die einzuführenden Hammel
in plombirten Waggons direkt nach La Villette in eine iſolir-
bare Lokalität zu transportiren ſeien. Das genannte Blatten der Miniſter des Ackerbaues dürfte dieſer Anſicht bei
reten.

Paris, 1. April. Nach eingehender Kenntnißnahme von dem
Stande der Verhandlungen mit Egypten und England bezüg-
lich der Konverſion der egyptiſchen Schuld, ſtellte der Miniſter
des Auswärtigen Ribot neue Anträge, welche er in dem heutigen
Miniſterrathe kundgab. Wie es heißt, ſind die Verhandlungen
in gutem Zuge und hofft man, daß dieſelben bald beendigt
ſein werden.

Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Regierung, Bihourd
zum Geſandten in Liſſabon zu ernennen.

„Paris, 1. April. Der Miniſter des Auswärtigen Ribot
theilte dem Miniſterrathe ſeine geſtrige Unterredung mit Jules
Simon über die Arbeiten bei der Berliner Konferenz mit.

Petersburg, 1. April. Nach einer amtlichen Bekanntmach-
ung hat der Kaiſer mit der Kaiſerin dieſer Tage das Militär-
gefängniß beſucht, wo der Kaiſer den Befehl gab, die Strafſzeit
aller Gefangenen um einen Monat herabzuſetzen. Jn Folge
deſſen wurden bereits am folgenden Tage 61 Soldaten aus dem
Gefänguiß entlaſſen.

Brüfſſel, 1. April. Jn der maritimen Kommiſſion der Anti
Sklaverei- Konferenz wurde geſtern der Bericht über die bisher
vollendeten Arbeiten verleſen. Der Bericht iſt von den Dele-
girten Martens und Bourse verfaßt und von großem Umfange. An
demſelben wurden einige Aenderungen vorgenommen. Dank
dem guten Willen der verſchiedenen Regierungen ſeien die in
der Sache liegenden Schwierigkeiten glücklich überwunden und
ſei über alle Punkte Einvernehmen erzielt. Wenn die Konferenz
den mit dem Berichte vorgelegten Entwurf annehme, werde
die Unterdrückung des Sklavenhandels zur See künftig durch
ein vollſtändiges Geſetzbuch geregelt werden, welches die Geſichts-
punkte der verſchiedenen Mächte wahre und deſſen Wirkſamkeit
ſich ohne Zweifel fühlbar machen werde.

Kopenhagen, 1. April. Die Seſſion des Reichstages
iſt heute Nachmittag geſchloſſen worden. Jn der Schluß-
ſitzung des Folkething brachte die Oppoſition eine Reſolution
ein, in welcher auf das Entſchiedenſte gegen die geſtern
vom Landsthing angenommene Reſolution Verwahrung ein
gelegt wird.

openhagen, 1. April. Da das Folkething die Budgetbe-
rathung des Budgets rechtzeitig nicht zu Ende zu führen ver-
mochte, wird nunmehr durch ein proviſoriſches Geſetz die Re
ierung ermächtigt, die beſtehenden Steuern weiter zu er
eben und die für die Staatsverwaltung nothwendigen Aus-

ab re pereinſtinmend mit der Budgetvorlage der Regierung
zu leiſten.Liſſabon, 1. April. Die neue Kammer wird nach den jetzt
pannvtg vorliegenden Reſultaten aus 114 Konſervativen, 30
Progreſſiſten, 10 Monarchiſten anderer Parteiſtellung und 3
Republikauern uſammengeſetzt ſein. Der n Sabngoſa,
der Graf San Januario und andere Progreſſiſten proteſtiren

gegen das Zug en geben der Progreſſiſten und Republikaner bei
er Wahl in Liſſabon.

adrid, 31. März. Jm Senat überreichte Martinez
Campos den Bericht betreffend die Verhaftung des Gene
rals Daban.

Deputirtenkammer. Der Antrag des Generals Caſſola,
nach welchem der Regierung in der Angelegenheit des Gene
rals Daban ein Tadelsvotum ausgeſprochen werden ſoll.
wird berathen. Der Juſtizminiſter vertheidigt das Recht,
welches ihm die Befugniß zuerkenne, alle Offiziere zu be
ſtrafen. Sagaſta ſtimmt dieſer Auseinanderſetzung zu
Hierauf zieht Caſſola ſeinen Antrag zurück.

Temesvar, 1. April. Jn dem Lottofälſchungs-
regh gegen Melchior Farkas und Genoſſen wurden
der Angeklagte Farkas und die Lottobeamten Szobapics
und Püspöly zu achtjähriger Zuchthausſtrafe, die
Frau Telkeſy zu zweijährigem Kerker und der Lotto
r Herrgatt zu dreijährigem Gefängniß ver
urtheilt.

Zum Geburtstage des Fürſten Bismarck.
„„Friedrichsruh, 1. April. Wie die „Hamburger Nach

richten melden, brachten anläßlich des heutigen Geburtstages
des Fürſten Bismarck die Kavellen des 2. Hanſeatiſchen Jn-
fanterie- Regiments Nr. 76 (Altona), des Hannoverſchen Huſaren-
Regiments Nr. 15 (Wandsbeck), des Lauenburgiſchen Jäger-
Bataillons Nr. 9 (Ratzeburg) vor dem Landhauſe abwechſelnd
Morgenſtändchen. Zahlreiches Publikum hatte ſich ebendaſelbſt
verſammelt und Wee dem Fürſten, der wiederholt auf dem
Balkon erſchien, begeiſterte Ovationen dar. Aus allen Theilen
der Welt liefen Glückwunſchtelegramme ein und hatten ſich bis
Abends 5 Uhr über 2000 Perſonen in den aufliegenden Liſten
eingeſchrieben. Der Flügel -Adiutant Sr. Majeſtät des Kaiſers
General Major Graf v. Wedell überbrachte ein Allerhöchſtes
Glückwunſchſchreiben nebſt dem rn Bildniß Sr.
Majeſtät. Mittags erſchien Fürſt Bismarck umgeben von ſeiner
ganzen Familie, ſowie den anweſenden Gäſten unter welchen
ünter Anderen auch der General der Jufanterie v. Lesczynski
und der preußiſche Geſandte von Kuſſerow bemerkt wurden, auf
der Wieſe nächſt dem Landhauſe und wurde ſtürmiſchſt begrüßt.
Der Fürſt brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus,
welches donnernden Wiederhall fand. Später unternabhm der
Fürſt mit dem Flügel Adjutanten Grafen v. Wedell eine Spazierfahrt durch den Sachſenwald, worauf größere Mittagstafel im
Landhanſe erfolgte.

Dresden, 1. April. Anläßlich des Geburtstages des
Fürſten Bismarck hatten viele Häuſer der Stadt Flaggeuſchmuck
angelegt. Die am Abend in dem Gewerbehausſaale von dem
deutſchen Reichsverein veranſtaltete Feier war überaus zahlreich
beſucht. Die Feſtrede auf den Fürſſen Bismarck hielt Dr. Vogel.
Die Verſammlung L vloß die Abſendung einer Dankadreſſe an
den Fürſten Bismarck.

Hannover, 1. April. Der Magiſtrat ſandte im Namen
der Reſidenzſtadt eine Glückwunſch Depeſche an den Fürſten
Bismarck, in welcher zugleich der Wunſch ausgeſprochen wird,
daß der Fürſt dem dankbaren deutſchen Volke noch viele Jahre

erhalten bleibe. ßAugsburg, 1. April. Die ſtädtiſchen Kollegien haben be
dem Fürſten Bismarck das Ehrenbürgerrecht zu ver

eihen.
Roſtock, 1. April. Die ganze Stadt und die Schiffe des

Hafens prangen zur Feier des heutigen Geburtstags des Fürſten
Bismarck in reichem Flaggenſchmuck.

Wahlen.
Gießen, 1. April. Bei der am 28. März im 1.

Heſſeſchen Wahlkreiſe (Gießen) ſtattgehabten Reichstagsnach
wahl wurden nach amtlicher Feſtſtellung für Pickenbach
(Antiſemit) 7145 Stimmen, für Dove (dfrſ.) 4715 Stimmen,
für den nationalliberalen Kandidaten 2100 Stimmen, den
ſozialdemokratiſchen 1335 Stimmen und für den konſerva-
tiven 428 Stimmen abgegeben, ſodaß Stichwahl zwiſchen
den beiden Erſtgenannten erforderlich iſt.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null,

Sagle und Unſtrut
Ja Wuchs

Halle I. April. 200 2. April. 4 2,00
Trotha 2409 2860,94Alsleben 232 2,260,06 1Straußfurt. 150 1.4610,95 2Elbe.
Magdeburg 31. Mrz. 4 2,84 1. April. 2,28 (0,06 1
Dresden 7 018 0.24 0,06 aAnßig r 06 0,32 (0,04 1

Hallisohes Stadt- Theater.
Mittwoch, den 2. April. Beginn 7, Uhr.

194. Vorſtellung. (51. außer Abonnement.

Benefſiz für Ferdinand Rinald.
Einmaliges Gaſtſpiel von

Adele Rinald-Pauly,
Zum 1. Male:

Die wilde Jagd.
Luſtſpiel in 4 Akten von Ludwig Fulda.

Ferdinand Cruſius, Banquier. C. Rückert.
Perſonen:

Mahr.
Stierlin.

9

Friedrich
Schneider.

Rinald.
Schumacher-
Hofmann.
Friedau.
Doß.

3 Nagel.
Runge I.
Markgraf.

Erneſtine, ſeine Frau
Milga, ſeine Tochter
Melanie Dalberg, Malerin.
Sanitätsrath Liebenau
Helene, ſeine Tochter
Dr. Max Weiprecht, Privatdocent

der Geſchichte
Baren erelfen ſein
Paul Krüger, Kaufmann

Dr. Barry
Struve a 7 l e 7won Bendorf

2

e

e S c 2
2 S

e 5
e

Cv
2. S

2 e
C o S c

ehe

Karl, Diener bei Cruſius G. Greger.5

M Anna, Hausmädchen bei Liebenau M. Wachter.
Zwiſchen dem 1. und 2. Aufzuge liegen fünfviertel Jahre,

zwiſchen dem 2. und 3. Aufzuge zwei Monate.

Adele Rinalä- Pauly a. G.
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Berlin, 1.

chtung ein.

April.
Börſennachrichten.

Die heutige Börſe begann
matt und die erſten Kurſe ſlellten ſich faſt ausna mslos gegen
geſtern niedriger. Bald nach Beginn trat aber
Jm ferneren Verlauf befeſtigte ſich die Tend
ſchlugen namentlich die Kurſe der Montanbranche eine ſteigende

Waaren und Produktenberichte.

Berküün, 3. Avril. Wei
loco ſeſt, Termine rich
130 198 Wit. nach Qual
Wagen bez., per dieſen Monat Mk bez.
April-Wiar [95,5—-197 Mk bez., ver MaiJu
Juli 195,25— 106 Mit deg, er In Auguſt M. bez. ver Angnſi- September

tober 186, 187 188,75 Mk. dez.
Roggen per 1000 Küogr. loco feſt, Termine behauptet, gekünd. 3760 Tonnen

Kündi r 170,6 Mk. dez., Loco 168 174 Mt. nach Qualität vez., Lieferungs
0 Mk. dez., ruſſ. Mik. ab Boden be

bez., per dieſen Mongt Mk. bez,, Durchſchuitt
170,5--70 170,75 Mk. bez ver

Vit. bez., per Septemder O

qualität 1

Getreide.
eu (mit Knéſchiuß von Raud wagen per 1000 Kilgr.
60 Tonnen, Kundlgungspreis 19

t bez., Lieſerungsquatität t95 Witt. dez märk
Durchſchnittspreis Mk. ber., per

Mk. b iz., per Jnni

la Inni ſa8,25 168 1689,5 Mk. bez.,
Juli 167--167,25-167 167, 75--167 Mt. bez., per 9nli-Anguſt 162,5-- 162 2 dis
162,5--163 t. bez., per AuguſtSeptember Mk bez., per September Oktober
167,76 168, 168 Mt. bez.

Gerſte per 16000 Kilogr. flau, große und kleine t37—-205 Wik. nach Qualität

9 25 196, 25— 96

inländiſcher 169.5 Wek. ab Bahn
öpreis Mk. vez., per April. Mai

per Jnni-

Dez. Knttergerſte 140 155 Mt. dez., beſſere Wik. frei Haus bez.
Hafer ver 1000 Kilogr. loco b hauptet, Termine wenig verändert,

100 Tonnen, Kündigungérreis 163,76 Mt. dez., voco 163--584 Mt. nach Onnl ist
Dez. Liefernngequalität 167,0 Mk. bez., pommerſcher mittel dis guter 167--174 Mk.
Bez., ſeiner 175--180 Mk. ab Bahn dez., preußiſcher Mk. bez., feiner Mk. ab
Bahn bez., per dieſen Monat Mk. vez., Durchſchnittepreis Mk. dez., v W

er Jnni- JuliMiai 163,75-—164 Mk. dez., per MaiFuni 162,8 162,75 Mk. bez.,
161,25 Wik. vez., per Jukinguſt 152, Witt. bez., per September-Oktoder 146,6
M per Okt November Mk. b

agdebn dir 1. Avril
e

Mk, Roggen 172177 wit.
198 Mk., Hafer 168— 180 Mk. für 1000 Kilogr

e 1. April.dez. u Br. neuer
Roggen per 1000 K

175-196 M (logr

bez.

(Gebr. Friedeberg.)
glatter e Weizen 180-186 Pik.

hevakiergerſie 200-212 Mk., Landgerſte 180 vie

do. ausländiſcher 175--178 Mk. bez., ſiill. erſte per
netto loco Brangerſie 195--2160 Wik. bez. u.
waare 140 Mt. bez. u. Br

inländiſcher per 120 üg 157, do. polniſcher oder ruſſiſcher

r April-Miai 120 Pf
Breslau, 1. Avril.Dir per MaiJuni 174,00 Mr.

Weizen unveränd., loco 180,00-- 190,00, per April Mai

64 50

Sktettin, 1. April
187,00, ver MaiJuni
loco 160—164, per März

per Jnni-Juli 189,60.

Pommerſcher Haſer toco 158--165.
Koln, 1. M ril

loco 16,00, freinder ſ7 00.
Hamburg, 1. April. Weizen loco feſt aber ruhig, holſ. loco neuer 185,00

meclenb. loco neuer 175--180, rufſiſch.dis 396.00. ioggen loco feſt aber ru
ber ruhig.koco feſt, 114— 126. Haſer und Gerſie

Weizen per Frühjahr 8,97 perper Frühjahr 8,62 Gd., 8,67 Br., per
8,60 Br., per Herbhſt 6,40

per Frühjahr 8,67 Gd.,
„26 Gd., 8,80 Br., per

per April

Wien, 1. April.7,97 Gd., 8,02 Br ba
680 Gd. 6,85 r. Haſer
Gd. 6,46 Gr

eſ, 1. April. w
per Herbſt i890 Gd., 7
n Gd., 6,00 Br.

Paxie, 1. April,24,26, per Mai 10,

Roggen
per Frühjahr 8,66 Gd.

loco feſt,
Br. Hafer ver Frühjahr

Nachm. (Schlußbericht) Weizen rigMai- Auguſt 23 90, per Sept.Bez. 239.50.
ODoggen ruhig, ver April 16,40, ver Mal Auguſt

Amſierdam, 1. April. Weizen per Mai 199, per November 192.

a

per April-Diai 1693,50, per Juniguli t

14 76

„25 Mk. W

Sd., 9,02 Br.

rholung ein.
nrch mehr und

Landweizen 190 193 wit
Rauhweizen 177 6

Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter
k. bez. u. Br., do. ousſändiſch. 200--210 Mk. nom.,

netto loco inländiſcher 175--178 k. bez. v.
1000 Kilogr.

feinſte über Notiz. Mahl u. Futter
afer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
cher k. bez.

Roggen

Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,50, per
März ver Mai 20,36, per Juli 20,35. Roggen dieſiger ioco 17,50, frem
der loco 19,00, per März per Mai 17,65, per Juli 16,50. Hafer hieſige

Roggen per wir 138-- 139 140 139, per Mai per Oktober 131 182.
vondon,

loc

April An der Küſte 1 Läeizenkadung angehoten.
Liverpool, I. April. Weizen a uiedriger.Retersburs, 1. April. Weizen loco 10,60.

Weizen per März per April 862, per Mai 87iſe

1. Pre
A

Dienz.

Brodraſſinode 2800 28,26
Brodraffinaoe

»Siem. Rafſinade II,
Gem. Melis 1.
Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.
Mielaſſe Ia
Wielaſſe IIa

Tendenz am 1. Apri

Grannlated
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 88 16,60 16,70
Dachpr. Rend. 75 11 80- 19,

Tendenz am 1. Avril Schwach.

abzüglich Steuerver

Zucker.
Magdeburger Börſe.
e für greiſbare Waare
n Berbraucheſiener.

1

Noggen loco 7,765.

New-York, 93. März. Rother r loco 88 Getreideſracht

1. April
25,00 28,26 3

26,50. 27 00 226, 27,00 V
2050 26,76 25,60 25,70 M.25 2e, 25

l See
Ab Stationen.

B Ohne Verbraucheſleuer

1. Marz. 1, April. m
16,30. 16,45 16,30 16,45 m

15,60--16,70 M.
11,60--48,060 M.

N. Termin preiſe für Rohzucker I. Proodnkt,
g. frei auf Speicher Magdedurg.

frei an Bord Hamburg.Aprit 90--11,86 dez, u. G 11,87 Br, Peer 12,02- 42, dez, u, Br, 13,97 G.

t. fre

gekündigt

8 69 Br.,

Hafer

6, h B

Mark.

um 132,02- 12, 1212.20 Br. 12, G, er 12,20 Br Oktoder
Tendenz Matt

Hie Aelteßen der Kanfmaunnſchaft(Nachmittags). RüUden- Rohzucker 1
Rendement, nene Uſance, frei am Bord Hamburg ver Apri

„95. per Juli 12,20 ver Auguſt 12,26 per Dezember 12,16 Behauptet.
Apri ſSchkusdericht).

Ruhig ioeo 30, v à 90,50 Weißer ncker ruhig, Nr. 3 ver
April 34, per Mai 34,20 ver Mai- Auguſt 34 50 per Oktoder Jannar 94,

1. April. elegrammi.
rohzucker neue Ernte 12,26 Ruhig. Centrifugal Cuda 14,

»Hamburg,
anBaſis

Br, Ma
7 9

rondon, un
in aeden

Ziegler n. Co,)306, per Dezember 99,25
amb u

April 86,25 perA ſte
New-Hork, 34, März.

low ordinary ver April 17.62, per Juni 17,22.

Berlin 1. Petroleum,per 100 g. mit Faß in Poſſen von 100 Ctr. Geündigt kg.
L ver dieſen Wionat

anuar- Februar b
x Petroleum

i.

Moco 11,75
ſchwach,

April. Petroleum Rio Standard white loco 6 60

i Petroleum

Termine per 3
Stet
Bremen,
r.

Hamburg.Gd., ver Auguſt De

Antiwerpen, ilraffinirtes, Type
April 162 Br per September Dezember 17 Br., Feſt

New orkt, 31
Teſt in Liew- York 7,20 Gd., do. in Phiſadelphia 7,20 Od.
New-Porf 7,60, do. Pipe line Certiſcates per April 82, Ruhig.

Berlin,
Liter Proc

Br.
(Telegran mi)

g Br. per

Spiritus per
(verſteuerter)

Liter. Kündigungspreis M., ver dieſen Monat
BerdrauchsabgadeSpiritus mit

aß 3,9- 53,9 M.Kündigungspreis M. Loco ohne
ver dieſen Monat bez. per März April
ver Juni- Juli

Spiritus mit 70
Kündigungspreis, 33,9 M.
ver dieſen Monat 33 8--34,1 bez. ver Arri Wia
vbez, per Juni Juli 34,1- 34 3 bez, ver Juhi-A

temder 34,9--95,3 bz. per September-Oktober 34.9 31.8 bez
10000 Literprocent,

e 54, M, nom, mit 70 M. do. 34,50 M. n
Branntwein 46

Faß ab Brennerei 6 63 M. nach Angave der Commifſion der

(Herwann Walther)

per Juli- Auguſt

Leipvo M, BerKordhauſen,

weinſabrikanten
Magdeburg

Loco ohne
bei 70 Ma
der Gebinde,

Breslau, Aprilvrauchsab

r eStettin,

Berlin, 1. Avril.
Gekündigt Centner, Kündigungepreis

ohne Kaß M.,
Breslau,
Hawbnrg,

Köln,
PaFaris,

April 70, per Mai-
Leipzig,

ſt o fſe
für 1090 g. Cocosvußkuchen, dentſche, 160 M.
ſaatkuchen 125-- 126 M. für 1600 g. Erdnußkuchen 13b-- ſ65 M.

für 1000 kg.
Palmkernſchrot 110--140 M. für 1600 kg

Schweſelſ. Ammoniak 26--27, M. für 100 vg,
roh. Chili

nach-Qual.
1000 kg.

Kali-Salpeter M.Hamburg,
phosphorh. a5--76

b 6,60 9
Magdebur
Lerpzig,

Berlin, 3. April.
Speiſebohnen, welße. 20- 40 M. Linſen 27—87

verkin, 1. April (Amti.). Mais per 1900 kg.
G kündigt 200 t. Kündigungspreis 108 25 M. Loco 119-—-123 M. nach Onualitai

per April-Mai !08, be
Auguſt 209,

m. Futterwaare 156--162 M

Mais per 1000 Kllogr.
Donan,

MaiJuni 5,17 Sd.,,

per dieſen
dez per Jnni-Juki 108,75
Oktober 112,25 bez., per Okto mber

ver 1000 g. KochwaareErbſen
nach Qualität.

Berlin, t. Aprik.

i 2 10 z n OS, 12 PDr
ltoberDezemder

aſſee.
c er Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

Vorm. 10 Uhr 30 Min. S
average Santos per

n

(Rachmittags.)
r September 83,0 per Dezember 78,50 Ruh

avo Kaffee good ordinary 6 25.
Kaffee (Farr-Rio) 20 Rio Nr.

(Telegramm). Raffinirtes Petrolenm 70 Adel
Rohes Pelroleum in

ohue Faß. Gekündigt Liter
Loce mit Faß M

vez., per April Mai
ver Autzuſt-Se) tewber

Berdrauchsabgaben Feſt, Gekündigt --90,000 Liker
Loco ohne Faß bez. mit Faß koco M,

33,8- 34,1 MaiJuniuguſt 34. 54,8 bez, per AugußSep

Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoſſh. 19--22 M., do,
Rock-Phosphorhalt, 70-85 10, 12 M.

Fleiſch und Fiſchmehl 16 18 M., Knochenmehle 11.5

April Rapskuchen 160 kg Mk
April. Rapskuchen per 100 kg netto 13,50, 14,60 M.

Hülſenfrüchte-
Erbſen, geſbe zum Kochen 20-40 M,

M. per 106 kg.
Loco flau Terwine ſtill,

WMehl.
tAmtl.) Roggenmehl Nr. O n. per 100 kg drutto

inkl. Sack. Termine behauptet. Gekündigt 750 Sack. Kündigungevreis 23,2

1 25,26, 72,5 M. dez,

Ravazugcer 96,26 Heſt. Rhden
Sack. Termine
Prima-Onugolität ſoco M.,

M., per April. Mai M. bez.
Trocſene Kartoffeiſtärke per 100 kg drutto inkl. Sack Termine geſchäſtslos

Kündigungspreis M. Prima- Qualität locoeleg'amm von Pemann
ver dieſen Monat G. dez., Durchſchnittspreistat ſi0 25 per September

Good

M. nach Quahlttfät,
M. bez., ver Februar- März M

average Fpree, per

(Raffinirt. Standard white)
genngeproDurchſchnittspreis

Nordhanfſen,

loco Standard withe

Nordhauſen,
Eier 0.90--0.95 per 1

Werlin, t. April
Nordhauſen

100 Liter 2 100 10000
Termine Gekündigt

Amſterdam,
Frankfurt a. RM.r. 155.00 Br. 129,00 G.

ſ. April. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numders
warrants 49 sh 4 d. FeſtGrasgow, 1. April. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numders

Ap il. Die Berfiffungen betrugen in der vorigen Woche
10750 gegen 6500 Tons in derſelden Woche des vorigen Jahres

für 100 Kilogramm ohne
hieſigen Prannt

Kartoffelſpiritus feſter
ünverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgade 54 00--54,40 M. desgl

erbrauchsabgabe 34,50 Mark Ab Speicher unter freier Verhaltung

Spiritus per 100 Liter per 100 proc. exel. 50 Mark Ver-
gaben ver April 52,0 do. de, per MaiAnni 32,70 do, do. per Aug.Sept.

do. 70 M, BVerdrauchsadgaben per April 32,70
pr Spiritus Feſt, loco ohne Faß mit b60 Marki 59,80, mit 70 M, Konſumſiteuer 33,60 per April-Vai mit 7

ark 33,60.
Poſen, t. April Spiritus loco ohne Haß, (50er) 52,80 do. loco ohne

Faß, 70er 33,10, Still
Hamburg. Avpril, Spiritus Ruhig, per Aprik- Mai 25,50 Br Mai-9nni 25,7d

Br., per Funi-Juli 22 Br, per Auguſt- Sept. B3,0 Br, J
Fettwaaren.

Rübölper 100 kg. mit Faß Termine ruhig.
Mark. Loco mit Faß Loco

per dieſen Mong 8,0 bez, April-Miai 67,6— 67,3 63.,
per MaiZunl 65,4 per Se tember Oktober 6,8- bez.

Rühdl per März 7
1. April. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 69, M

1. April. Rüböl toco 72, Mai. 60,25 per Oktober 6
Rubo! Ruhig

Inni 70,b0 ver September-Tezember 67,60
00 kg. üetto ohne Faß loco 69,60 M.,

rſtoffe und Düngemittel.
ä F Palmkuchen, dentſche 1156 M.,

für 1000 g.

Rotterdam,
Lorenz n. Lie. hier.

Chiti Kupfer 47

hier.) Zinn; Straits vo
New-Yort, 34. M

Sepfenber-Otober 62,

März 70 per

Leinkuchen

Vorhandel ruhig,

bis d2 Pfg. II. 36—42 P
rankfurt a. M.,

K

Schlächtgewicht.

per MaiJuni 108,26 Pf. Alles per P
ez, per September r

T

ver dieſen Monat 29 2- ver Kptit- Mai 2,2 ver Plai-9nni 29ber- Oktober 2 2 wo ver
Sachmiſtage Sahlußvericht.) Medt Ruhig ver

April 52,80 per Mar 52,90 ver Mai-Anugnſt 53,30 per Sept mber Dezember d2,78
NewHork, 31. März. (Tetegrammſ. Mehl 2 D 60 8.

Stärke. Kartoffelmehl.
I. Weizenmehl r. 00 26,5--25,00 r. 0 24 76

23.00 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmedt Nr. 5 und
do. feine Marken Nr. 0 und ſ. 24 75--29 25 M Se

Nr. O Wi. höher le Nr. 0 und per 100 kg Br. inkl. Sack.
1 April. (Artlich). Kartoffeimehl per 100 t brutto l.
geſchäftelos Gekundigt Sack. Kündigungäpreis M.

per dieſen Mongt M., Vurchſchnittöpreis

troh. Hen.
1. April. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 3,60—8,25 M.vr. Centner. via der en 2 o M., Hieſiges Wieſenhen 3.75 bis

4,50 M per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Hen 3,75-4.00 M., Kleehen 3,756 vie
4,00 M. ver Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

(wol -rüſ) Rihtſiroh Mt. Heu
1. April. Stroh 00 5,60 M., Heu, 6,00-6,25 M,

Butter Eier. Fleiſch.
1. April. (Pol.-Präſ.). Rindfeiſch, v. der Keule, 1,00--1,50 Wi.,

Bauchfleiſch 80-—1,30 W. Schweinefieiſch 1,20- 1.50 Di., Kalbfleiſch 9.90 60
Hommwelſieiſch 6,90 40 M. Butter 1.80 2.80 D. ver 1 g. Kier 60 Stück

1. April. Butter 1.80 M,, Eßbutter 2,00--2,40 M.
F.

Kartoffeln.
Pol. Praſ.) Kartofſeln 3.75 6,25 M. ver 100 Kg,

April. Kartoffeln ver 100 Kg. 3,80--4,00,
Vanmwolle nud Wolle.

Delegramm). Banmwolle. Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 7000 B Ruhig Tagesimport 29000 B.

Umſotz 7000 B., davon
Lieferung Avril

Nachmittags 12 Uhr 0 Min. Baumwolle
für Spekulation u. Export 1000 B Stetig, Middl. amerik,

April. Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Con
55 M., Contract C unverändert. Umſatz Contrart D

6.506 Kg, Tendenz: Feſt,
Metalle.

2. April. Nachunittags. Bancazinn 655.
1. April. Hochhaltiges Silber in Barren ver

Silder in Barren für 1 kg 129 55 B., 129.06 G.,
April. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. HBanka 54h,, Büll(on

Pkittag. Kelegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
per 3 Monat 48ij,,Silderbarren 43 Lſrl., Zinn 299 rſrk,

Kupfer 47, Lſiri., Zin 21 Lürl., Blei engl. 12 Lſirl., ſpan. 12
Queckſilber 9 Lürt.1. April. Abend. (Tekegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,

Anſiral 96 Lſirl.
z. Zinn Straite 20,50 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

6421, fl.

2 e ri,

Viehmärkte.
Stein vruch, 28. März. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorraſtz

Am 27. März würden 1968 Stück aufac
trieben, hingegen wurden adgetrieben 1141 Stück. Es verblieb demnach am 26.

Stand von 133,751 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren Ungariſche
were Waare von 44— 46 Kr., junge ungar. ſchwere von 48--49 Kr., mittiere

von 47—-48 Kr., keichte von 46- 47, Kr., Bauernwaare, ſchwere von 45--46 mittl.
von 45—46 Kr., leichte von 4b—46 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 45-46 Kr. mittelſchwere von
t5—46 r leichte J 44—4h Kr.

Hannover, 31.Viehdoeſe waren aufgetrieben: 213 Stück a 239 Stück Schweine, 73 Stück

Kälber, 114 Stück Hammel. Die
8— 60, 3. Sorte 54--67, W. f.
2. Sorte 66— 62

(Central-Schlacht- und Vühdof.) Zu dDeutiger

iſe ſind: Großvieh 1. Sorte 61—64. M. 2. Sortec S I Pfd I. Sorte 62-64 M.
3. Sorte M. Kälber für per 73 1. Sorte70 78 Pf. 2. Sorte 60—70 Pf., III. Sorie Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer

Sorte 65 Pfg., 2. Sorte 60 Pf., 3. Sorte Pf. Handel lebhaft.
Städtiſcher CLentral-Blehhoſ. v. Herkauf ſanden

3923 Rinder, 10,678 Schweine, 2771 Kälber, 16,967 Hammel. Bei
Markt wird nicht geräumt. I. 5665III 43 45 M., IV. 40 42 M. für 100 Pfund ad leiſch,

Schweine I. 69 60 M., kleine ans eſchte Poſten auch darüber
.4——66 M. die ſ00 Pfd. mit 2

waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Nach regem
eſtaltete ſich Kälberhandel e

Vfund Fleiſchgewicht. Hammel bei weichenden Preiſen nicht geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſand J. 45-—48 Pf., beſte Lämmer

ür Pfnd Fleiſchgewicht.
März. Der heutige Viehmarkt war mit 422 Ochſen,

340 Kühen, Rindern, und Stieren, 291 Kälbern, 174 Hammeln, 308 Schweinen befahren
ſtellten ſich wie folgt: Ochſen T. 62—-65 M., II. 54-57 M.Rinder und Stiere I. Altes peKälber I. 70—75 Pf., i. 6 Pf., Hammel I. Pf.

40 45 Pf., Schafe I. Pf., II. Pf., Schweine: 1. 66--67 Pf., 11. 63-64
fd. Schlachtgewicht.

z. Aufgetrieben 626 Ochſen, 1. Qualität 64, 2. 60, 8.
k. 25 Stiere, 1. 68 2. 54 3. 0 Mk. 367 Kühe und Rinder, 1. 59, 2. 55, 3. 53

466 Schweine, 1. 61, 2. 59, 3. 56 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Rindern war der

e Tara. Bakonier, Stück,)
1 57—60 Pfg., II 45 b das

56-—67 M., II. 42--48 M. r 100 Pfd.

netto amerikaniſcher
ungariſcher Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.

Verantwortliche Redaktenre: 9, V. Wilhelm Anthony für Politik
genilleton und den übrigen Jnhalt, ausſa ließlich des Nachvezeichneten; Martin
Le i ſt für Lokales, Provinzielles Theater und Munſik; Louis Lehmann für deu
Handels, Börſen- und Inſeratentheil Mnanti4 zu Halle.

Sprechſnnde der Redaktion
Die Expeditiou, Känſeratenaunaghme und Geſchäftsangelegen

heiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

orm. i Uhr und Nachm, zwiſchen '(z1

Berliner Börse vom I. April.
Prenßiſche und dentſche Fonds.

106 60dz
101., 20 b O
106, 90
101, 60bz G
101, 60

Der Reichs- Anleihe
0 do.

Prenß. conſol. Staate- Anleihe

do. do. 9Prenß. Staats-Anl. v. 18689 4
do. von 1860, 52, 63, 62
do. Staats Sch.Sch.do. nen ne

Berliner
do.
do.

Kur und Neumürkiſche
do. neue

Landſch. Cenkrak,
do. do.
do. do.

Oſipreußiſche
Pommerſche

o.

Poſenſche, neue
do. do.

bng ewig

Süchſiſche
Schleſiſche, altſandſagd.

do. neneWeſtpreußiſche

Kur und Neumärkiſche
ommerſche

renßlſche
z d (he

Schlefiſche

Brannſchw. 20 Thlr.-Looſe
wir. p. St

Cöln.-Mind. Praämien- n.
Söächſiſche Rente

Ansländiſche
Griechiſche Anleihe v. 1881184
Lage Rente
Oeſterreich. Silberrente

do.

do. oldrente
ortugieſiſche Staats Anleibe
uſſiſch-Engl. Anl. v. 1870

do. do. 1871do. do. 1872do. do. 1878Ruſfiſche conſ. Unl. v. 1876
ausw. Aul. 1877

do. conſ Anl. 18680
do. do. 1884do. Nicolai-Obl.
do. III. Orient-Ank.do. Präm.Rnl. v. 1864
do. do. 1866do. Bodencred.-Pfandbr.
do. Centr.-Boden-Credit

andbrieſeNRumän. Staate f. an le
de. do. fund.
do. do, amort.Kagar. Staats Eiſ

do. von 1889
do. Oſtbahn, II. Odt,
do Gold-Rent

Serbiſche Rente
de do.

I

104, 10d)

1239, 30 d

103, 30d)
103. 30dj
103, 50b)
103,70d)

104,76 d
138, 0 d
92,60d z

n

a

a

e e e e

Fonds.

a 98, 00 d

118,25 G
111, 900z

Aachen-Maſtricht
Dux-Bodenda

Gotthardbahn

do.

Sagalbahn

do. SkPe.Warſchan Wiener
WeimarGera

do. do.Werrabahn

do.
Ruff. Staatedahn gar.

do. Südweſiéahn gar.

Se CarlLudwigedahn
a

Mainz-Ludwigshaſen
Mariendurg-Milawka

o

Miecklend Friedr. Franzb.
Oeſterreich. Nordweßbahn

Elbdethal)4 B.Ofrrr eta her
do. S dOſwrenhiſche iddahn

o

treten t

Eifenbahn-Stamm- und Stamm
Prioritäts-Actien.

Dividende vo 1

167,50

o

Dentſche Eifenbahn-Prioritäts-
Oblinationen.

Berg Mr. III. A. B. 95, 30 Go. V. w. 100, 60bz Odo. VII. 4 100, 60d Gdo. Viii 4 60d)do. IX. 4do. Rordhbahn 4 1100, 60
Berlin Knhalter b7er

do do. La, O.Berlin-Görlih B. 4Ii.,Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 Ilo6, 09G

do. do. do. o. 4Berlin- Stettin II. III. VI.
BreslanSchweidn.-Freib. H. 4

do. do. K. 4do. do. v. t876 4Chln-Miundener IV. 4 Io00, 60d)
do. V.do. VI. A. B. udo. VII. 4 1100, 60dz OMogad. e Jpert. 1866 4
o. do. 1879 4 100, 60 b G

do. Leipzig. A. 4 1500, 69dzdo. do. B. 4 „100 60 ddo. Wittenberge 3 „25 d

re ar.Niederſchl.- Mr. Pr.-Ret. m.
Oberſchleſiſche La. E.

do.

do. H. 4 I00, 600) Gdo. Em. v. 1879 M
do. Em. v. 1880 4

Oſipreußiſche Südbahn aehe erUſer J. 4do. II. 4 ji00 600 GRheiniſche II.
do. do. 1668, 60
C

5 o, 7 T 7Saalbahn VThüringer VI. 4WeimarGeraet 4 101, 00
Werrabahn 4 o 25

Am

o.

r. Franz-Skaatébt. alte

Reichenderg Pardub., Gold
Ungar. Nordoſlbahn gar.

do. oldOſtbahn I. Em.

Charkow-Azow gar.
Große Ruſſ. Sigateb. gar.
Jwangorod-Dombrowo garx, h

MoscoYjäfan gar.
NjaſanKosiow gar.
Ruſſ. Südweſidahnen (gar.)
Transcancaſiſche gar.
Warſchau- Wiener II.
Gotthardbahn IV.

Bank, Hypoth. u. Creditb.-Actien,
Zinſen à 40/0 v. ausgen Reichedank 4

Berliner Handels-Geſ.
Braunſchw. Hann. th.vbvoth

che GD echte Geſelſal t Lort

junge 40 00 E.
Leipziger Credit-Anſlalt
Magdeburger Bankverein

Nationalbank f. D.
Oeſterreich. Credit
Prenuß. Bodeneredit-Bant

do. Centralbodeneredit.

Ausländ. Eiſenbahn-Prior.“Oblig.
Böhm. Nordbahn Gold
Oyx-Bodinbach l.

Dux-Prag, Gold
Galiz. Carl-Ludwigsb. gar.
Kaſchau-Oderberg

63, 10d;

r02, u B

i00, 90dz

104,200

o

156, o O
101,59dz G

167, 10bz G
13

168, 80d)

i9,75
158, 10dz O
122, o0 d
137 60b5
112,00dz G
134,00

do.
Gothaer Prümien I. Abth.

do. II.

HypothekenCertiſicate,

Anhalter Landesbank
Braunſchw.- Hannover

e Grundſchuld- Bank

Deuiſche v vi 00
Rot

U 112,76
3 107. o

Gothaer GOrunder, 11).
rückz

Preuß. Bodencr., rüchz. 110
do.

do. IPreyß. Centralbodencr.B

do.
p renß. Hyp. Br.

do.

do.
Süddentſche Bodener,

Induftrietle Geſellſchaften.

Anhalter Maſchinenb. A.Berkin- Anh. e 4
Berl. Maſch. Schwarhzkopff
Cröllwitzer Papierſabrit
Deutſche Cont.-Gas.
Dlanziger Zuckerſabr.

alleſche Weaſchinenſabrit
ildebrand'ſche Mühlenwerke

Magdeburger Baubant
Magdeburger Straßenbahn
Nordhänſer Tapetenfabrit
Staßſurt, chem. Fabrik
Sudenburger Ma
Zeiſer Maſchinen

Bergwerks und Hättengeſelſchaften.

Donnersémarckhütte
Dortm. Union St. Pr. La. A.

arpener Bergwerke

önigs- und Laurghütte

Riebech, Montar

al Bateie
Weſteregeln Alkali

Bankdisconto in

Umrechnnuns-Conrje:
1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170
W 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel320 Mk. 100 Free. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 M.

Wechſel

Amſterdam 100 g. 8 T. 168,70
do. 100 i. 2 i. 2 aiés, obLondon m Lſir. 8 T. 4 120, 36

do. 1 Lſtr. 9 M 4 20, 246Paris 100 Fres. 8 T 3 850 80
o. 100 Fres. 2 M 3 80 bobPetersburg 100 S.-R. 3 620 220, 10do. 100 S d. 3 M 1 18. 50

Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 170, ob 03
do. do. 100 Fl. 2 M. 4 40

Gold, Sikber- und Pavpiergeld.
Cours in Mark.

Dollars per St. 14,1756Ducaten per St. 9 69BJmperials ver St. 16,160Napoleonsd'or per St. 15,216Souvereigns per St. 20,34
Engliſche Banknoten per ſtr. 20,3
S. Banknoten ver 100 Fres. 81,00eſterr. Banknoten per 106 zl. 170, 16

do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 170,60
Ruff. Banknoten ver 100 Rö. 220, 86

Leipziger Börse V. I. April,
Zf.

Pfandbr. des Sächſ. Landw.,
Credit- Verein 131 97,700

Credithr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein 3 97,70Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

v. 59 67 (cv,) 4 101 50do. von 1875 (cv,) 4 101 0
do. von 1882 4 101,76 G
do. von 1879 4 101,75

Altenburg Zeitz 4 185, 00P
Anſſig-Teplitz a
Leipziger Bank do. 62/5 4 132, or Diſse Geſ. do. o

do, Credit- u. Sparbank 4 133,00d

Cröllw. J es 4 100 500alleſche StraßenbahnHoheiq Div. v. 88 00 4 [134,759
Leipz. Malzfahr. Schkeuditz

Brivaidide. 35/
3

BebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Hall.

8 Div. 86/87 112/300 41
Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 168,008
Zucerraffinerie Halle

Div. 87/88 00 4 140, o
Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 101,750
Buſchtiehrader do. v. 72 5 90, v
GrazKöflacher do. v. 72 b 87 00 d
Prag-Turnauer do. b 93, 90
DörſtewitzRattm. Br.-J. U. 4 76,60P
Zeitzer Par.- u. Solar.-Fadr.

Div 88 4 101, 00
Mansfelder Ku ſeo. 700,00 P


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 79.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






